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r ŝ hoir. vierteljährlich Z.00 Mk.. monatttch 1F6 Mk., ins chrus  ̂ drschr visrLerjährÜch A,ö6 

rnsnaikich 1,8L Mk. Einzelexemplar (Beiagd sLtz L6 Pfg.

36 < ^ . i
M r

Anzeiger für Stadt und Land,

Schritt,E»,, »"» Kaiharin-nftr-de Rr- 4.
, Fernssrecher 57.

Vrirf» Md Teleyramm-Mr-sie: »Presse, Thorn.*

(T h s r u e r  U ir ffe )

Mr.ze sterryrsiL die 6 gejpattene Kvlonelzeiie oder deren Raum 20 Pf.. für Stellenangebote und 
-Gssuche. Wohnunfisanzeigen, An- und Verkäufe 15 P f . rsttr amtliche Anzeigen, alle A iz-igen 
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 Pj.,) Mr Anzeigen mit Psttz- 
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vre russische Hrage-
DöNiFe Übereinstimmung.

Wie W. T.-V. erfahrt, haben di.e Berhandlun- 
Vvn rm̂  Großen Hauptquartier zu einer völligen 

Zwischen dsn mMtarischen und 
polMsch  ̂ Stellen geführt.

lmchvigstE P n E  der Verhandlumgen im 
, ros^n Hauptquartier durfte das W a f f e n -  

^   ̂p  ̂o b l e m gebildet haben, nämlich
Änper Waffe nsttlls>a.nd mit Nußland

^en nrm? m Berltzn in dieser Frag>e enrmmmt,

A ^w altenden Verhältniffenr noch zu
och-r besteht oder nicht, llbe? den Standpunkt,

folgendes: Der Waffenstillstand ist sei- 
aussdrücklich zu dem Zwecke geschlossen

beiden Par-einen Frieden zwischen den
Ein solcher Friedensschluß 

erreicht worden. Damit ist der 
Zweck des Waffenstillstandes hinfällig 

Worden und es würde wach Ablauf der vorge- 
. ^o*men Fnist a a t o m a t i s c h  d e r  K r i e g s -  
dn i n  k r a f t  treten, ein Rechts zustand,

^  auch eine eins^iN^ D^moMistbrumg jei- 
^ Rußlands nichts andern könnte.

^ ^ i c h s k a n z l e r  verließ gestern Abend, 
wroße K—  -  ̂ . , . - —

Anück. Der
Große Hauptguanlier und kehrte nach Berlin 

kürft^ Staatssekretär v o n  K ü h l m a n n
-er ^ ' "Vorl. Tagrdl.", etwas später als 

- erchskanzler in Berlin wieder eintreffen.

Der Reichskanzler wird sprechen.
EvtM  ̂ E^bn M atter zufolge wind der Reichs- 
biei-l^f ^dbald nach dem ZufaiNTnenLUitl des 
P o l i ^ r ^ "  Devanlassung nehinen, sich über die 

iche Lage tm Planum zu äußerM.

^efprechMMn bei Herrn von Pajyer.
And ^^rkanzlen v. Paper wi-M am Freitag 
A tzh-^^^bond  Besprechungen mvr führenden 

^deun der ReichstagsftaMonen abhalten.

d e x ^  . russi sche O d e r t o m m a  n d i  e r e  n d e  
^Urch ^  ^  Cüdwoft-Front M j a s n i k o w  hat

Rußlands DsmobilistorMg.

^ " ^ k s p r u c h  vom 11. d. Mls^ folgende 
ergebn lassen: ^

wtrL ^ ^ w o b r k i s i e r u n g  der Armes
^kdnu^ ^lh gehen, wobei volle Ruhe and
^ n d  ^  bewalM Verben rwuß. Der heutige. Zu- 
!parlü Msenb-ahnen erfo^dM, daß wir

 ̂ ^ E t  ihne r̂ umgehen. ^
^  Durchfüh ^ng der Dsmodifffation find 

l>esondere Lagawe mit den 
die Räten an der Spitze zu bilden;
^ i to  bezahlllsr Arbeitskräfte ist in
scĥ .. ^"bstem  Maße erforderlich, worauf ich 

Z vorigen Befehl hingewiesien habe.
D r»  mit der Domobilisievung muß die
!v r^  R o t e n  A r m e e  gehen:
di«s^ kryeU praktisches Handeln rn

Komitees, dsie Räte und di-e Verwal- 
5e tz ^  ^.'^E der T.?mppe.nte^ müss-sn bis zur 
Ervdeir! ^  ^  ^  ihrem Posten bleiben. Käme- 
Anr r ^  ^ ^ l lu n g  dieser Bedingungen wird 
kLg n; Folgen des Krieges endg-ül-
^es C<5^- ^nd zu csiner gssun-den Form
Le.n 7̂  Volk, Land und Revo-Kr-Lwu ge-

^  < Linds A-erzugehen.

^S-.twriRchd
«Ws B ^ « k c h »  NLtZ«i,Evt^i« der SAwssK, dsr 
he? lrtl ^  u^uffchsn LandsKrates und
r-^oP 2^ ^ .G n c h s rÄ ^ sn  besteht, hat» wie die 

U-nabhansigkettserkläru-nH 
^ r n  d-m deutschen Gs-sandven 'in

'̂ u'ch dien Dertr^lorn LÄsr anderen 
m der Tchse-z M«.rA-öe«.

»

La.,  ̂ k« d§r MeMHe.
Nachricht,«" mewet die. „Neue 

iitmilschen Gre'-zs: Die 
^ hLt Hi-KL,« tzj« D ortige Demo-

Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  15. Februar. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a n y t q u a r t t e r ,  15. Februar.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprechk:

I n  einzelnen Abschnitten Artillerie« und Minentatigkeit. AbteilMASn 
eines MatrosenrgstkWsnts brachten von einem Trkn.dungsvorftH aegen die 
belgischen Linien südwestlich vsn Mannekensvere 2 Offiziere und 2S Mann 
gefangen zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordwestlich und westlich von Reims rege Erkundnngstatigkeit des 

Feindes. I n  der Gegend von Brunay nnd südöstlich vsn Lahme entwickel
ten sich lebhafte ArtMeriekämpfs.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Tefechtstatigleit lebte im Oberelfaß zeitweilig auf.
Im  Januar betragt der Verlust der feindlichen Lnststreittrafte an den 

deutschen Fronten 26 Fesselballons und 161 Flvszeuge, von denen 67 hinter 
unseren Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar 
abgestürzt find. Wir habe» rm.Kampf 68 Flugzeuge und L Fesselballons 
verloren.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste General Ouartiermeifler: L u d e n d o r s f .

lnMerring der Arme« oerküudet und.di« Räu- 
«vum« des uLalniischem, Gebiets von 'den riEifchen 
Truppen angeordnet.

Dir VeÄb«rndl«drgs» in Kiew.
Die F rankfurter Zeitung" meldet: An die 

Spitze des Ausschusses, der nach K i e w  geht, um 
ximSchst Wer wrrtzchafts- und handelspiEtische 
klnaelegvnheii'en zu verhandeln, ist der frühere 
Botschafter Freiherr M u m m  v o n  S c h w a r 
ze » s t e i n  berufen worden.

Kaiser Karl Wer den AkrainL-Frievöa.
Kaiser Karl hat eine Kundgebung erlassen, i» 

der es heißt: „Unter de'm Eindruck des Friedens 
mit bar Ukrstille wendet sich unser Mick voll Sy-in- 
pathis jenem strebsamen jungen Volk zu, welches 
genügend Entfchloffsnhe'lt besah, um sein« bester»» 
überzel'Mng vor aller Weit durch die T at Aus
druck zu verleihe«. So schied es als erstes aus 
döm Läget unserer Feinde aus, um im Interesse 
der möglichst raschen Erreichung des nunmehr 
gsm-einsümen Kratzen Zieles seine Bestrebungen 
mit unserer Kraft ch? vrreinen. Ich fühle mich 
eins mit meinen Völkern in dieser Stunde, in

Händler, die zunächst über die Verlängerung des 
Waffenstillstandes verhandeln sollen, heute an 
ihrem Bestimmungsort eingetroffen sind.

,« » ^

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A v e u d  - Be r Zch t

W. T.-B. me!det amtlich:
Verlor', 14. Februar, abends. 

An V-r ChanrpckMÄ war -ie Feusrtätkflkerk in den 
Abschnitten nsrdllch von yrunay und südöstlich von 
Tshnre visffsch geftsrAerL«

Von den anderen KrreZsfchanplätzerr nichts Nerres.

FranMfifcher Heeresbericht.
Der Lnitlicke französische Heeresbericht vom

l3. Februar abends lautet: I n  der Champagne
führten wir nach kurzer Ariillsrievorbereitnna
einen starken Handstreich in der Gegend südwestlich 
der Butte du Mesnil aus. Au? einer Front von 
ungefähr 12W Metern Lrsnaen unsere Abteilungen 
bis zur dritten Linie in dre deutschen Ballungen 
ein. Sie beschädigten die feindlichen Verteidigungs
anlagen und Unterstände. Die Zahl der von uns 
gemachten Refangennn übersteigt lOd. — In  der 
Zeit vom 1. bis lll. Februar schössen unsere Flieger 
9/' deutsche Flugzeuge ab. von denen 14 völlig zer-welche? nimm ehr de-r e rs te  S c h r i t t  zur Ber 

w-irMSrLmg emes deuerhsfien Friiedens ersoW M t^ m d  14'jchWer"LeschLdigt'wurden.' 
M." Zum Schlich der KuMgebrvng hebt der Kaiser '
-die O pferfreud^M  der Truppen und der Da
bei mpFbli ebenen hervor und gibt dem Wunsch 
Ausdruck, daß auch M  dHe ganze ManschhetL der 
endgültige Fvrrden ML sicht werde. »

G«sk CH'^T-MS EmpsEM dü WlchL ^
Aus M en  wird E ie r  dein 13. FeLruar gemel

det: Der Minister des Äußern G r a f  Cz e r n t n  
tr§ff heute Nachmittwg Eus Veest-Lttows? ein. 
Auf der Aufochrtsstraße W.m Bahnhof hatte sich 
ein zahlreiches Publikum angesammelt, das dem 
M nM er einen wuherardsnEch t zer z l i cher r  
E m p f a n g  Lereitets. Mn Bahnhof fsköft. wo 
i/e  V e m e i n d  evH?t ? ' e r HL Mr Begrüßung 
erschiene Würru, HrM'üßrs Vittgsrnueister 
W e i s k i r c h n e r  den M nM sr nM «imer An
sprache. auf die G?s.f TzsM^n mit warmen War
fen erw-iderte. Er keiErte das Hssr und den Kai
ser. würdigte Bedeutung des B^rstrer Friedens 
und schloß mit dem Nueänmck drr UberZeuKUng: 
..Noch stwas durchholten mr'h der e h r e n v o l l e  
A l l g e m e i n e  F r i e d e n  Wbrd erreicht sein."

Die Verha^MEL^sn mit 
Viros offizielle MttteUung Wm die Verhand- 

lMbgen mit Rmnanverr tiegi irsch nicht vor: es 
ist ahor MMne?)mon, daß Lüe rrmEMchen UnLer-

Der snglffche Hesresberickt vom 18. Februar 
abends lautet: Eine feindliche Sturmabtsrlung
griff letzte Nacht einen unserer Posten nordöstlich 
von Epehy an, wurde sedsch durch unser Feuer ab
gewiesen. Gestern Abend machten Truppen aus 
Manchester einen erfslarelchen Ueberiall auf deutsche 
Rräbem westlich Ls ÄaffLe. Dem Feinde wurden 
schwere Verluste zugefügt, wahrend die nnirigen 
seicht waren. 7 Gefangene, sowie 1 Maschinen 
gswehr wurden eirrZebrscht.

Der italienische Krieg.
Der österreichische TaKEsderichL 

vsm 14. Februar meldst rsm
ttalienLschr« Kriegzsch^Aplatzre 

Keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des WemraPsLeK.

ZLaNenischse Heeresbericht.
Dvr amtliche italienische Heeresbericht vom 

13. Februar lautet^ Im  LagsnnLtal Bewegungen 
feindlicher Patrouillen, die unsere Batterien zer
streuten. I n  der Gegend des Col Caprile wurde 
ein Versuch der feindlichen Infanterie, nach vor
heriger intensiver FsuerDorbereitung einen Einbruch 
in unsere Linien zu mach-n, sofort durch die Festig
keit umerer Truppen und das wirksame Eingreifen 
der Artillerie -rstickt. Einige Gefangene blieben

m unseren Handen. Osstlich von Canegliaiw wur 
den zwei feindliche Fesselballons durch britische 
Flieger in Brand geschossen.

Verlängerung -er englischen Linien.
Aus London wird dem „Der?. Tageöl." Wer 

Rotterdam gemeldet, daß die englischen Linien an 
der italienischen Front östlich von Montello entlang 
der Piave ansehnlich verlängert worden sind und 
sich jetzt bis aus einige Meilen östlich der Stadt 
Neryssa ausdehnen-

Die Krimpst im Osten.
Vrody von den Lsterrerchern besetzt.

Aus Wien wird gemeldet: Gemäß Artikel 2, 
Absatz b des mit der Ukraine abgeschlossenen Ver
trages, den der Status quo ante der zwischen Öster
reich-Ungarn und Rußland bestandenen Grenzen 
wiederherstellt, sind gestern unsere Truppen in 
Vrody eingezogen. Durch diese friedliche Besetzung 
Vrodys ist die letzte größere Stadt in Oftgalizien 
wieder in österreichisch-ungarischen Händen.

Vom Valfan-Uriegrschüttplütz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der Lulgrische Eeneralstab meldet vom 
12. Februar: Mazedonische Front: An mehreren 
Stellen der Front zwischen Ochrida- und Prespa- 
See, in der Umgebung von Vitolia und bei Dobro- 
poljs war die ArtillerietäLlgteit lebhafter. Süds 
lich der Velasitza-Planina und im Strumatal, nörd
lich vom Tachrnos-See zerstreuten wir einige eng
lische Infanterie-Abteilungen. Im  WardarLale 
lebhafte FUcLertaUgLeit seitens des Feistöes.

R .  «

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
18. Februar lautet: Keine besonderen Ereignisse.

Vormarsch -er Türken an -er Kankasusfront.
Wie die türkische Telegraphen-Agentur meldet, 

verüben hinter der Kaukasusfront Banden mit 
Kanonen »m- Maschinengewehren, deren sie sich be
mächtigen konnten, planmäßig grausame und bar
barische Handlungen gegen die osmanischeu Unter
tanen, die die russischen Truppen die Gebiete ge
räumt haben. Daraufhin ist dem Befehlshaber der 
türkischen Kaukasus-Armee der Befehl erteilt wor
den, zu wirksamen Maßnahmen zur Sicherung von 
Ehre, Besitz und Leben unserer Aandsleute in dem 
von den Russen geräumten Gebiet gegen diese 
feindlichen Handlungen und zur Aufrechterhaltung 
der Sicherheit in den genannten Gegenden zu 
schreiten. Infolge dieser Maßnahmen herrscht jetzt 
Ordnung in dem Gebiet bis KÜMt und bis zur 
Linie Aauffo-SadaL.

A s Mmpst ziir See.
Neue ll-Boot-Bevie,

W. T.-B. meldet amtlich:
Außer den gestern veröffentlichten Erfolgen un

serer U'Boore im östlichen Mrttelmeer sind nach 
neu eingegangenen Meldungen auch solche im mitt
leren Teile des Mittelmeers erzielt worden, durch 
die rm besonderen der Transportoerke.hr nach 
Ita lien  betroffen wurde. Drei Dampfer un- drei 
Segler fielen hier unseren U-Vooten zum Opfer. 
Die Dampfer, von denen zwei bewaffnet waren, 
wurden sämtlich aus starkgesicherten Geleitzügen 
herausgeschossen. Von den versenkten Seglern 
hatten zwei Papiermasie, einer Holz geladen.

Am 31. Januar hat eines unserer U-Boote die 
chemische Fabrik Arenella bei Palermo auf nahe 
Entfernung erfolgreich beschossen.

Dsr Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schrffeverluste.
Die englische Admiralität teilt mit: I n  der 

vorigen Woche wurden 13 große, 6 kleine und drei 
Fischerfahrzeuge versenkt, 11 Schiffe vergeblich an
gegriffen.

Der spanische Dampfer „Ceverino" wurde nach 
einer Depesche aus Madrid .M  Meilen von Punta 
de la Orckilla torpediert. 37 Überlebende wurden 
in vier Booten aus der Insel Hierro (kanarische 
Inseln) gelandet. Das Tauchboot hatte die Boote  ̂
mzt ttöHxlebbuvM m Schlepptau genommen.



N riseM st l« L n g la « -.
Msyd GLellsnZ rrschAttert?

„Nienwe RotUTrbamjche CourantE Krfskg- sev- 
fuchen einrZT Blätter, vor allem der radikale „Star", 
den Eindruck M erweckrn, daß die Stell«»- des 
KaLluetLs stark erjchütterl sei. E» ist kein Zweifel 
daran, daß das Ansehen Lloyd Georges im Unter- 
hausi gestern eine« Knick heko«Me« hat.

Im  Gegensatz znm Präsidenten Mks-n, der mit 
seiner letzten Botschaft an den Kongreß mied« einen 
starken parlamentarischen Erfolg zv verzeichnen 
hatte, scheint Lloyd George mit seiner jüngsten 
Änter5Ms?ede» über die wir gestern kurz berichtet, 
weniger M  rrbgejchnitten zu haben. Das erhellt 
mn besten, abgesehen von verschiedenen äußeren 
Umständen, daraus, daß e? am Schlüsse seiner Aus- 
nihruugon ziemlich unverhüllt und wrederhott die 
Vertrauensfrage stellte, — ein Beweis dafür, daß 
er ftlöp nicht das Gefühl hatte, die Mehrheit des 
Hauses unbedingt au? seiner Seite Zu haben. Mit 
dem drückenden Gefühl, daß es ihm nicht gelungen 
war, das Haus wieder mit fortzureißen, mußte er 
mm erstenmal das Unterhaus verlassen, während 
in d?r Presse bereits die Möglichkeit einer Mimstrr- 
krists angedeutet wurde. Die Veranlassung dazu 
bildete seine Weigerung, genauere Auskunft zu 
geben darüber, was der Kriegsrat des Drei
verbandes in Versailles beschlossen hat und aus 
welchen Gründen der englische Oberkommandierends 
Hatgh und der englische Feldherr Robertson fran
zösischem Oberbefehl unterstellt worden sind. Da
durch ist der NattonarstoLz der Engländer aufs 
tiefste verletzt Morden, und darum hatte der frühere 
Mnisterpräsident AsquLLH den Beifall des 
ganzen Hauses in seltener Stärke auf seiner Seite, 
als er diesen beiden Männern das Vertrauen des 
Unterhauses und der Aktion aussprach und an
fragte, warum man in Versailles ein französisches 
Oberkommando beschlossen habe. da sich doch die 
englische Führung glänzend bewährt und nichts 
versehen habe. Gesagt sollte damit zugleich sein, 
wenn schon ein gememsthaftttcher Oberkomman- 
dirrender für das srunzösisch-engrisch-bergische Heer 
notwendig sei, so hätte das eben H a i g h  und nicht 
R i v s N e  sein sollen. Lloyd Georgs redete wie 
mit EngelHunArn, berief sich aus das militärische 
Geheimnis, das er doch nicht verraten dürfe, zumal 
die Berftttllsr Beschlüsse von höchster Wichtigkeit 
seien, bat und flehte, drohte und beschwor seine 
Hörer; aber sie blieben verschnupft» und die Presse 
gibt dem Gefühl Ausdruck, daß das englische Volk- 
sich di es e  Verletzung seiner Natwnalehre nicht ge
fallen lasten sönne- Wenn man die heftigen An
griffe liest, dir namentlich Gardine? in den „Daily 
Re-ws" gegen» den Premierminister veröffentlicht, 
2mm man sich des Eindrucks nicht erwehren, daß 
das Kabinett Lloyd George in eine ernste Krisis 
stKHetrrren ist.

Liberaler Aufruf zum Stürze Lloyd Georges,
„DaLly News" bringt einen an den Leite? der 

liberale« Partei gerichteten offenen Brief ihres 
Schriftleiters Eardirrer, worin dieser anläßlich der 
Wiedereröffnung des Parlaments auf die ernste 
innere Lage hinwList und die liberale Partei auf
fordert, aus ihrer 14monatigen politischen Zurück
haltung herauszutreten und das Land und die 
großen Ideen, welche die Partei in der Vergangen
heit verfochten ""hat. vor dem Untergang zu bewah
ren. Der Brief ist eine äußerst vernichtende An
klageschrift gegen die Regierung Lloyd Georges, 
deren unsauberes Zustandekommen mit Hilfe der 
M  Krisgsdeginn bestehenden Verbindung zwischen 
Lloyd George und Northcliffe und deren Amts
führung mittels einer Ekel erregenden Preste- 
2amattlla der Schreiber m den schärfsten Aus
drücken geißelt. Er führt aus, wie Lloyd Georgs 
seit der Übernahme der Ministerpräsident eine sehr 
LedruMchs GünstUngswlrtschaft eingeführt, zahl
reiche, nickst nach seiner Pfeife tanzende verdiente 
Männer durch Ränke schlimmster Art beseitigt, das 
Parlament vollständig ausgeschaltet und im übrigen 
rchne einen einzigen großen Gedanken eine unheil
volle OppsrtunitätspoUttk getrieben habe. Er er
innert au die Reden der Premierminister und stellt 
fest, daß nunmehr das Volk alles Vertrauen in den 
guten Glauben der Regierung verlown habe, eine 
Tatsache, die der wahre Grund der tiefen Unzu
friedenheit des Arbeitertums sei. Insbesondere be
zichtigt der Schreiber Lloyd George der Unaufrich- 
Ligrett hinsichtlich d-r Kriegsziele. Tritt Lloyd 
George sm irgend etwas ein. außer dem, was die 
ZweckmätzigLeit und der Augenblick rät? Er springt 
von einer Politik Krr anderen. Bald ist es die 
Knock-out-blow-, bald die Wrtson-Lansdowne- 
Fsemel. Jetzt kommt von Versailles die ominöse 
Andeutung der Rückkehr zum Knock-out-blorv. Der 
Schreiber betont, daß England nicht um Land- 
Nwerb, sondern «m Erweiterung der menschlichen 
Freiheit, Zur Beseitigung der Tyrannei des 
Schwertes in den Krieg gezogen sei, aber dank der 
Meideutigen Politik Lloyd Georges, der die be
kanntgewordenen geheimen Eroberungsverträge 
nicht Zurückweise nnd keine gemeinsame Kriegsziel- 
erMTNUZ der Alliierten veranlaßt habe, bei den 
Kriegführenden und Neutralen, insbesondere bei 
den Arbeiterklassen, im Verdacht steht, den Krieg 
W Verlängern, um Vorteil für sich daraus zu 
Wagen. Dieser für England verhängnisvolle Ver
dacht müsse beseitigt norden, was aber unmöglich 
sei, solange die Regierung am Ruder sei, die nach 
ihrem Zustandekommen und ihrer Zusammensetzung 
und ihren Handlungen vom Geiste der Nation ge
schieden sei. Darum dürfe die liberale Partei nicht

PLsitze« rrsck diesem Hasardspiel mit dem 
britischen Reiche ruhig zuschauen. Sie dürfe das 
bedrohliche GrrsaMer Geheimnis nicht geduldig hin
nehme« und sich nicht mit der Phrase, daß Offen
heit nicht im öffentlichen Interesse lege, abspeisen 
lassen, ws Männer, die keine Partei hinter sich 
hätten, politisch bankrott seien und mit der Hun
gersnot und mit Millionen Merrsck-enleben spielten. 
England brauche eine Regierung, die volles Ver
trauen des Volkes besitze und unzweideutig für die 
Grundsätze: keine Annexionen, keine Kriegs
entschädigung als Strafe, nationale Selbst 
bestimmung und Völkerbund einträte. Gardiner 
schließt: Die erste Voraussetzung eines reinlichen 
Friedens ist, daß wir eine reinliche Regierung 
habe».

Auch Robertson wankt k (
Nach dem „Nieuwe Rötterdamschs Courant" 

meldet „Daily News": Angesehene Unterhaus-
mitglieder glauben, daß Montag Abend der Ver
such gemacht wurde, Robertson zu bewegen, als 
Generalstabschef Zurückzutreten, um ihn durch Ge
nera! Wi l s o n  zu ersetzen. Robertson soll gesagt 
haben, daß er nicht gehen würde, bevor er abgesetzt 
würde. Die Regierung hat nun außer bei den 
Radikalen auch bei vielen UlLrakonservativen 
Feinde. P r i n g l e  fragte gestern rund heraus: 
Ist Robertson entlassen? — Nein, antwortete 
B o n a r  Law.  Pringle fragte darauf: Ist er 
nicht zurückgetreten? — Die Antwort Lautete: So
viel ich weiß, nicht.

BnLsour hilft Lloyd George.

einen Friede» vm j^e« Preis anbieten s E . sd; „Ordre vsm L. MMZ rm7: sn
scheine sie wohl überzeugt zu sein, daß ein solcher alle Vertreter deutscher Bunten Schu-erz: 
Frieden nicht nur von dem englischen Volks ver-! Durch Befolgendes grhen wtt Ihnsn b ^ n n t, 
schmäht werde, sondern auch keine dauerhafte >uß GeLxrnjuchen für Frieden« pro^ 50"da in
Grundlage für die Ordnung der Völker in Europa 
bieten würde. (Beifall.)

Eine peinliche Aufrage.
Die „Morningpost" meldet: Die Iren haben 

an Lloyd George eine Anfrage über die Anwen
dung des nationalen SelLstbestimmungsrechts auf 
Irland eingebracht. .

D ie Lage in Nußland.
Dar polnHch-rsssische Krieg.

Krylenko hat neuerdings wieder Tagesbefehle 
an die russrW Armee — so weit von einer solchen 
noch gesprochen wordon karnn — erlassen. Daraus 
ergibt sich. -deß die Meldung von seiner Gefangen? 
nahn:e durch das panische Hrer eim Märchem ge- 
rvesin ist. Ob das H a u p t q u a r t i e r  Krylen- 
kos ohne diesem in die Hände dê r polnischen 
Truppen g îflcllen ist oder ob auch däs erfunden 
war. mich abgriwa tet werden. Man wird jeden
falls.gut tun. auch M  gemekdete Einnahme der 
Havptsiädsi Weißnißlouds so lange als zweifel
haft zu behandeln, als diese Metdu-ngem nicht 
g-orbwürdig bestätigt sind.

Englands Rolle in der rnMchen Ncroosution.
„Godzina Polski" bningt Mitteilungen, welche 

rhr Mitarbeiter SpM atm üben H-ie Rolle Ei^-
In  der vorgestrigen Sitzung des Unte-haus-s 'n der russischen Revolu««, von eine, kürz-

bei der Debatte über die Antwort-Adresse auf die 
Thronrede hielt VaLfour eine Rede, in der er den 
Angriffen mehrerer Abgeordneter auf den obersten 
KriegsraL in Versailles entgegentrat. Der oberste 
Kriegsrat sei in erster Linie zur Besprechung der r 
großen militärischen Fragen zusammengekommen 
und habe eine Erklärung über die Schlüsse, dte aus

Lich aus Nußlamd zurückgekehrten Persönlichkeit 
Dve engl i sche A g i t a t i o n  in Ruß- 

lond vea folgte dsn Zweck, «in po l n i s ches  
He e r  Dr bilden, welck^s der Entente Zu Diensten 
m äre Noch Ausb rrch der Revolution trat die 
englische B^fchast in Petersburg im Llnterhand- 
Lirqtgen mit Vettretenn -dar polwffchen Emigration

i-et ;-nd de'm nationalen Komitee» Sie stellteden Reden des deutschen Kanzlers und des öfter 
reichisch-ungarijchen Ministers des Äußern gezogen

Tat î ttft.omd'en Zwei  solche K o r p s ,  einsckbcr darln keine Friedenscrunöheruug gefunden. 
Aus diesem Grunde seten die Verhandlungen übe? 
die militärischen Maßregeln wichtiger gewesen als 
je. Es habe keinen Sinn. der Regierung vorzu
werfen. daß sie sich nicht diplomatischer Mittel be
dient. Diplomatische Methoden hätten nur dann 
Zweck, wenn man mit einem Volke zu tun habe, 
das entschlossen sei, Zu einer Übereinstimmung zu 
gelangen. Die Mittelmächte hatten aber offen ge
zeigt, daß sie kerne selche Absicht (!) hätten.

Vonvr L2W verteidigt das Regicrungssystern.

unter Führung des Generals DowbocMusnictt, 
das zn>e!te umter General Michaelis, jedes je 
»0 000 Mann. England gestand ferne Absicht, dre 
deidfM Korps a»n d ie  f r anzös i s che  F r o n t  
Hu schicken. Ein französischer General Kam sogar 
«räch Peter-brrvg» um das Kommando zu über- 
* chmen. Zur Ausführumg dieses Planes konnte 
kch jedoch der Minister des Äußern Terestschenko 
tinckck so ra'ch entschließen Inzwischen brach die 
ibo'ichewiMckrs Revolution aus. welche Hegen eine

2m  «rglilchen' Unt-rhause « w ^ 'r .7  B°n«'r L a w ! ^ ^  A i-g fL -rm .«  Emigra.^  ̂  ̂ ' Non Mt-ßiLe sich nach Mnsk zurückziehen, wohinverschiedene Kritiken an den Arbettsleistungen der 
verschiedenen VeewarrungHzwe^ge. Er sagte u. a.: 
Unser Land war das einzige im Kriege, wo keine 
Verminderung der Nahrungsmittelerzeugung eiuge-

auch polmische Abteilunaen -usammerr-gozogen war* 
den für die Vert^ildi^ung der dor-igen Polen: sie 
 ̂ isteten sie jedoch nicht Das grosse Rafitnemimt 

Morden und Rauben, welches die russischentreten war. Die gesamten Vorräte an W eizens . r^r r-
Ende Dezember letzten Jahres überschritten in un- V  ̂  ̂ ^

Nonsd-part-m-.t ,agte -r: Uns--- Schutze k^t-n  welch-Dreu-l
«r«nkr-.q habe» um-M Prozeat zugekommen. ^  re d lic h  von den Duschn, i«
uniere Flugzeug- sind l»17 o-rm-hrt worden. ^
U ^ L a a d ^ w a r  t r o tz ^ ^ s ^ tq n o e s  Amer.kas b«>1d«1 «uf der Leinwand sah.

NE in Mür§'rchr«it «arm.imstande, einigen unserer Verbündeten Hilfe zu 
leisten. Donar Larv schlotz mit der Verteidigung 
des gegenwärtigen Regierungssystems und einem 
Hinweis, daß das Kriegskabinettsystem von allen 
Kriegführenden angenommen worden sei.

Lord Robert Ceci! über den Frieden.
In  der llnterhausdebatte sagte Lord Robert 

Cectt: Eine große Anzahl Redner habe betont, daß 
die militärischen Mittel nicht die einzigen seien, 
die zur Beendigung des Krieges angewendet wer* 
den sollten. Die Regierung hielt es für lhre PsUchL, 
jedes Mitte! zu gebrauchn, um den Krieg zu Ende 
zu führen. Snorvden Hai erklärt, daß Milner. als 
er in Rußland war, die Vereinbarung, bestätigte 
und ihr zustimmte, die, wie er sagte, Zwischen 
Frankreich und Rußland wegen des linken Rhein
users getroffen sei. Diese Behauptung war völlig 
unbegründet. Über die GehelmdiplomaLre sagte 
Cccil, er dächte, daß kein Land in Europa weder 
früher noch gegenwärtig sich mehr der Geherm- 
diplomatte im schlimmsten Sinrre schuldig gemacht 
habe als Deutschland. (!) Ceci! stellte die Wil- 
sonsche Forderung über Belgien an den Vierbund 
ihrer „Annahme" durch den Feind gegenüber. 
Unter dem Deckmantel dieser „Annahme" würde 
beinahe jode Einverleibung Belgiens in das 
deutsche Reich den deutschen Staatsmännern völlig 
freistehen. Hertling habe vorgeschlagen, die Er-

Vov einer nn-on Umwäkzsng ln Rntzlamed?
Der Kanr^spandent der T«-lecpra phan- Uni an er- 

<».ns Petersburg: In  allen größeren Städ
ten Rußlands weckdcm mit der U.nVorschrift des 
Hoaipbausschuffes der A^mee Flugblätter verteilt, 
in denen folgende Forderungen aufgestellt worden:

Wir empfehlen allen sozialistischen Parteien 
rnird allon demokratischen Organisationen, von 
Len'in und seinen Genossen die Durchführung d-r 
nack.folgetndei, Forderungen zu veriangen:

I Gänzlicher Bruch nxit dem System der kerro- 
sistisck>en PoliM und Wiederherstellung aller 
persönlickxm Freihett.

2. Sofo«rtige Festsetzung des Termins für den 
Wiederbeginn der Beratungen her Konstituante 
m-it völliger Redefroihett.

II Die ttbeim eisung des Bodens an ^1« Ver
waltung des Ackerlmis-miinistertums.

4. Wetterführurvg aller Fviedensvevhand- 
lnngem.

5 Eine schleunige Durchführung des Pro
gramms rmd Übernahme der Staatsgewalt durch 
den Präsidenten der Konftintuante. Tschornow.

Rußland aus diesem Lande über Finnland gestellt 
rverden. Diese Ansuchen werden vL-n jolg^nden 
Personen gestellt worden.. Lemtn. Tinowrew» 
Kamenew, Trotzki, Sc>unvenson, Koslowvki, Kô  
lonchai. Stw-ors und Mercaln^ denen durch unsere 
Ordre 27bt an AgelrLuien deutscher PrruaLb.edii- 
E<r.nken tu Schweden. Norwegen und Schwoiz K E  
ken eröffnet sind. Alle Gelrxinsuchen müssen durch 
ome der beiden folgenden Untcttchrrstcu Dirchau 
oder Molken bürg bestätigt sein- Auf Vi'.um dieser 
autorisierten ten werdon Ansuchen obi
ger Pl-opagarrdistem in Rußland als regn är bê  
trachtet und unyerzügilich au^geführt wekiden.̂

Der I n h a l t  d i e s e r  V e r ö f f e n t l i 
chung.  die sich offenbar aus die deutsche Roi/chs- 
bank beziehen soll, ist von Ansang bis zu Ende 
gla.L t yr Logen.

Wendi r»g in FinntanV?
Einige schwedische Zeitungen eirthnl^u 'Nach- 

richten, daß Kwrsck>en den r uss i schen S o l 
d a t e n  und den R o t e n  G a r d i  st e n ernste 
Rl ein r: n gsrwrschieb e nhck te n a u 4 ge krochen sin.d.
Mch „Astonbladet" wächst sich dieser Zwiespalt 
immer mehr ap.s Mrittv^n nehmen freudig.
o.m .Kampf teil. während besonders m T a m e r k "  
f o r s  dî e ru,ffl-chen Infanterfften Unterhandlun
gen mtt don Schütz ontt»uppen ein lallen. Nach ' 
^.'ner anderen Meldung ist die Regrerung der 
f l ö t e n  Ga r d i s t e n  in H e l s i n g j o r s  
so'Lye noch grösserer Opposition gezwrmgen, sich 
awf di-e Behauptung eige,rec Machtstellung einzu
richten Mn GerüchLwill wissen, Tokoj habe Frre- 
donsvorhandlungem eingeleitet..

Sksndrcchtlich ersch».rsien.
Dem „Bert. Tagedl." -u.solgr melde; die noue 

Züricher Zeitung von der ffnnischen Grenze: In 
dorn Effenbahnzr^ des rumänischen MrnisterS 
Diamandi nack) Schwedon k^fand sich a^ch otu 
Ko mmi s s a r  de r  Bol s chewi k  i. Ddeler 
wurde ebenso wie der Kommisialr in Tornea von 
der Weißen Garde g e j a n g e n  g e n o mme n  
und erschossen.

KLehenrw durtzh die Vnnräner- vefetzi.
Nach eimer Petersburger Depesche de-r Parisek 

Presse sollen die rumänischen Truppen, wie die 
.Voss. Zrg." belichtet. Kiehenerv besitzt haben.

provinzialnachrickten.
Königsberg, kL. Februar. (Trichtnenfälle 

Ostpreußen.) In  der Königsberger medizinischer' 
Klinik sind in den letzten Wochen acht au Trichinös 
erkrankte Personen eingeliefert worden wcuhs 
nachweisbar aus Rußland eingeführtes Fleisch, l>e- 
sonders Sbinkon. gegessen haben Bisher konnte« 
die teilweise sehr schwer Erkrankten am Leben 
hakten werden. Angehörige der Erkrankten jedoch, 
welche nicht in die Klinik kamen. sind.gestorben.

6 Fordon, l4. Februar. (Vom Schlellhen und 
Hamstern.) Im  Namen des Reserve Lazaretts irr 
Fordon ist in letzter Zeit öfter Schwinde! jvetriebeN 
worden. So Hai in der Niederung ein Schwindle? 
vor einiger Zeit versucht. Erbsen. Butter. Erer usw. 
aufzukaufen, unter der Angabe, diese Lebensrnittel 
wären für das hiesige Reserve-Lazarett ^stimmt, 
und er soll in vielen Fällen Erfolg gehabt haben« 
Desgleichen ist auf diese Weise von Landwirten 
Schwein erschwindelt worden. Da das Lazarett dis 
rationierten Lebensmitte! nicht selbst auskauft, sirr- 
bern sie von den bestimmten Stellen zugewiesen 
erhält, so seien die Landwirte von solchen Gauner«, 
die ihre Zwecke durch hohe Preisangebote zm er? 
reickren suck>en. gewarnt, denn sie maä>en sich mtt 
strafbar. — Daß auch eine Nuge Bauersfrau oorr 
einem Hamsterer überlistet werden kann. zeigt fol
gende Geschickte, die viel belacht wird. Kommt d« 
vor einiger Zeit zu einer Bauersfrau in der Niede
rung ein großstädtischer Hamsterer, der Butter aast 
kaufen will. Nach vielem Bitten und FeUschen er
klärt sie sich zur Abgabe von ! Pfund Butter bereit, 
natürlich zu einem gesalzenen Preise: man sprich» 
von 8 Mark. Mährend die Bauersfrau in die Vor
ratskammer geht. um die Butter zu holen, steckt vet 
Hamsterer, um sich für den hohen Butterpreis scha> 
tos zu halten, eine auf dem Tische liegend« Wurst 
ein. Als die Frau. den Verlust der Wurst zu !pA 
merkend, am nächsten Tage zu dem Hamsterer schick» 
und um Rückgabe der Wurst bittet läßt dieser lhr 
sagen, sie möge ihn nur anzeigen, sie habe ja auch 
zuviel Geld für dir verbotene Butter genommen« 
Wer den Schaden hat . . . ^

ck Sttelno, 14. Februar. (OrdensausAeichnunS./ 
Dem Postagenten. Lehrer Menrkowstt in Chelmce 
ist das Verdienste euz für Kriegshusi verliefen 
worden.

Lokalnachrichterl.
Thor«, 1ü Februar 1<"--

— ( Da s  E i s e r n e  Kr e uz )  er s t er  Klols« 
haben erhalten: Architekt, Leutnant d. N """
Ko»,p..Führer Felix l i e b e  (1. Masch.

HSchst« kSssahrs
Wie dem „Nerl. Lr»ko*r,nz." aus R i g a  berich- ___  ̂ ______ ____

>et wvrd, e!5t die La.ae der von Deutschland ihre Kamp. Landw.-Jns.-Regt». 6t): Bräpainnde"«
wSgungen über den Abschuß eines . V ö l k e r b u n d e s e ^ ' s c n K e - n  Derrsschen und Esten in Li-v- ^hrer. Leutnant und Komp.-Führer W « d t « » » l ' 
bis nach dem Friedensschluß zu verschieben. Da»!x«nd und Estland der K a t a s t r o p h e  zu. wenn « « - Marienm-rd«: Stabsarzt Dr^K r i n g . ! -«
sei keine Haltung, die die britische Regierung e in -1 « ^  Rettung in ketztor Stunde kommt. In  Neval
nehmen könne. Was die K-Helmverträg« angeht, » -tz Marimalistan ZNN6 De n t i c h e
glaube er. daß sie durchaus zu rechtfertigen seien, , ,, tz Estx„ v e r h a f t e t  worden, Di« Frauen
Nachdem die Regierung aües das. um dessen wrüen ^ ^ d e n  st» gepennt von ihren Kimdvrn im
sie die Vertrage geschlossen, erreicht habe. werde die die Männer in Kinos: in Dorpal wurden vrvv>»^iu„niu>ruis --er,»
Regierung von diesem ehrenwerten >errn austge- zgg Mävmer verhaftet D e r  g e s a mt e s  Der Oberprimaner Friedtich Karau wurde von
fordert, sich von diesen Verträgen loszusagLN. Die b e v t f ch e A d e l i st f ü r v o g e l s r e i e r k l 8 r 1 j mündlichen Prüfung befreit. Morgen. Sonnabenv.
Regierung, welche sich aus Furcht vor Unpopula-. ödesten „.Miench Euoland weiter „d bedingt ^^den die Abiturienten des Gymnasiums g-p-u^
NM dieser Verträge aus das. was diese Herren stch die E t ä ^ c h e  Verfümmg über die Häsen ! E>0rr guuä-n
verlangen, einlasse» würde, wäre für ihr Amt des Landes als Gegenleistung aus. "  ' ' '
völlig unfähig. (Beifall.) Es habe keinen Zwecks

Ei^r nsAs "ran̂ östsche Vniv.

Schwetz. — Mit dem Eisernen Kreuz S e t * 
Klasse wurden ausgezeichnet: Kauftuaun.
offizier Ernst Busch aus Hohenkirch. Kr<t 
Briefen: Schütze Wilhelm F ritz  aus Schwetz. , 

— ( R e i f e p r ü f u n g )  Heute fand am 
gnmnasium die mündlick>e Reifeprüfung unter v̂  . 
Vorsitz des Provinzialschulrats Herrn Gull s t ^

den Versuch zu machen, über den Frieden zu disku
tieren. wenn der Feind keinen Frieden will. Wenn:

Anstalt ausfällt.
— ( Zum 75. G e b u r t s t a g e  des  

K o m m e r z i e n r a t s  Di et r i ch. )  Die^ erstê



und „Ich kenn' einen hellen Evsk- 
. oegiuiirvür.schre Heu Apothekenbesitzer 

^ubtlar. welcher Ehrenvorsitzsr der
der Hossuung Ausdruck gebend, dütz 

sciri - ^u^uerzl at DreNich dem Verein noch
schiene."^ möge. Heute Mittag er-
Ärr n Abordnung der Stadt, an der Lpitze
«tt-nunn ^  Hasse. und eine

bandeiskammer, bestehend aus 
-Li^dn.', Herren Stadtrat Laengner und
S L ä n , E  verrn Lyndikus Voigt. in der 
edi >ubllaks und übermittelten diesem,
prüde .liigeburde einer prächtigen Blumen-

Ab-
den

Handöl.°.s . ""»^"-wun'cye der wememde und der 
^!!en und d"' -in gütiges Geschick sie er-
,rvk"'n ^udttar, der zu den Kaufleuten
"ch '̂-°l->7i?L schort, die ihr Gemeinwesen mit 
lii'-e" rv>- -',, ^s ^cii vergönnt sein. das Wer! 
geiübn^zu des Ostkanals, aus.

l Der wa r t e n  barrverei nj  
erste diesjährige, gutbesuchte Vor--w 'n in iu n g  j,n

hielt am

Bereinslokal Restaurant Martin ab,

n'ü/ n dle ttrage des Samenhandels.
P-ill. lereren würden ganz fabelhafte
Rürkj aer> u Mbensamen z. B. 110NÜ
nick, v.ö' ö s?" - - wahrend andere Sämereien gar- 
V ert Hervorgehoben wurde die
sich Samens durch Laien, die es
Aleck-be'n Ee"> lasten, jedes selbst ungeeignete

««»-unutzen. Herr Siadtra? M a l .  
Sei!,, .!  ̂  ̂ dtk Anregung des Vorsitzers zum
vdräu^i?»!;?"!!. «amen durch die Gärtnereien, da
Uvî  1̂k Kalamität im nächLli»,,

^in werde.
xLK" -

Der 17 Jahre .alte Sohn Walter Der Frau? Frentze? - 
lag in seiner Kammer neben der Schlafstube Lot 
rm Brite. Me?)rere GashähnL nmren geöffnet.

(D i e höh e n W e i npr e i ? e.) Bei der Wein- 
versteigenmg des MnzervereinZ in D § i d . e s - 
h e i m geLangten 115306 Liter 1917er Weißwein 
zur Versteigerung. Die geringste Nummer erzielte 
6700, die beste, Deidesheimer Maushöhle. 20 000 
Mark. Der Durchschnittspreis beträgt 10 000 Mark 
und bedeutet einen Rekord der rheinpfälzischen 
WeinVersteigerungen.

( Der  zum T o d e  Verurtei l te  Trotzki . )  
Eine reizende Ente, die der journaristischen Phan
tasie der Entente ein rühmliches Zeugnis ausstellt, 
hat Gustave HervS in seiner „Victoire" aufflattern 
losten. Aus London lasst er sich telegraphisch mel
den: „Trotzki und Angelika Balabonow sind zum 
Tode verurteilt! Der Zentralausschrrtz der russischen 
Terroristen, der seinen Sitz in Petersburg hat, hat 
das Urteil bestätigt, das Trotzki und Balabonow 
zur Todesstrafe verurteilt. Der Ausschutz, der das 
Urteil fällte, besteht ausschließlich aus Frauen." — 
Die terroristischen Damen, die da in merkwürdiger 
Unkenntnis der elementarsten Regeln der russischen 
Sprache die Valabonsw zu einem Manne machen, 
um sie und ihren Freund Trotzki erbarmungslos 
dem Tode zu überliefern.: gehören zu den schönsten 
Entdeckungen der findigen Entente-Presse.

rm
Der Vorsi 

gelegenttich einer
nächsten Jahrs 
er berichtete so- 
eise besichtigten

F l e m m i n g , ergänzte die Aus- 
vortrefflicher Weise. In den Vor- 

" taue 
Erü

^  ̂ GartenbaubetriebeWerden. ^

die bisherigen Mitglieder wieder- 
demnächst̂  zur Gründung einer

Alag-. Herr 
Ä s u n g e n  in 
^«b wurden 
E M '  soll . .

kür >j>arkendaudetr!eve ge 
°ufoenon"?:^E"- Drei Mitglieder wurden neu- 
öie "'-v /Legen tiberlahung von Dünger für 
psloi- n ^  Aufzucht von Eemiise-
Mrichtcr werd«n̂  ̂ -̂-vgobe an die Militärbehörde

Landwi r t s chaf t l i che  Ha u s -  
Auchmittua seiner am Mittwoch
lung, den °—«tu X»., r / Uvoli" abgehaltenen Versamm-

ând" "^^ .̂^ '̂^uarbeil Zwisten Stadt und 
kr» er. wird. Zu diesem Vortrage sollen

Nen"E!x-.!^ Februar in Aussicht genomme- 
das ^  gewinnen, in dem er über

sämtlicher hiesiger Frauenvereine 
werden ^'uwnen und Nationalitäten eingeladen 
lich 67N 4' ^  Degener-Thornisch Papau, die kürz- 
svrack' Landfrauen-Tage teilgenommen,
stauen" „Organisation der Land-

gelegentlich des Landfrauen- 
^ êderaab Eindrücke und Erfahrungen

Th«'terbürn-* m? ' S  t a^>tt h e a t e r.) Aus dem 
^°hilnön"*^ .^-vrgen. vonnabend, kommt zu er- 
Drstin-- .̂7 ^-Ion di« Operette „Die Gzardas-

?'?n- «7 -^pcrene ..Der Soldat der Marie'- in 
stndet d'̂ e erste Wiederholung der 

^^'nommenen neuen Operette „Die tolle

^rinjj^b^ r u e r Wo c h e n m a r k  t.) Der heutige
war trotz scharlen 
beschickt, stnsolae

Frostwetters auch 
der beginnenden

M  bis i ^  stir Weißkohl 30
^ h r r ^  D'ark 9^tkohl bis 1.50 Mark der Kopf. 

3-'j 7̂7. wurden noch zum alten Preise von 25 
^ogeasben, ebenso Wruken. — Der 

S-! !̂ hr mäßig versorgt. Die Hand-
Aürse hatte einen Posten Weißfische und
btlva ^'ö/^rncyL. die Weichseliischer aus Zlotterie 

weist großer FMe; das war'der 
. Die beiden Stände waren denn 

dicksten Menge umlagert, sodatz die 
Warnten' Verkauf nur mit HMe der Pslizei- 

'^E>uerbalten war. Weißfische, Plöke, 
Pfund 60 Pfg.. kleinere Varse 1,20. 

^  rre Vresseir 2 Mark. — Geflügel war
^ w n d  ? ^ ^ a rk t: für einen Hahn von etwa 

Gewicht wurden 18 Mark gefordert, 
wieder erscknenen, jedoch auck nur 

KHte iZ . ^vagendes Tier kleiner Raste

" d ° r W e lchse l.) Infolge der letzten 
^rel^ x - u n d  der schnellen Sckmee-
?''1 last ^  Weichsel in den lekten Tagen schnell 
ĉrßr ?!! V gestiegen, sodatz die untere Ufer- 

Zohen ch^rcktvemmen beginnt. Vei dem so 
xOl'.er sind wieder große Mengen

HolzLass'n von den bei Wlozlarvek 
.^  gewesenen Holstrafst'N abgetrieben. Ein 

^den  x.! konnte bereits hier geborgen
! ^.dier an den Bergungsarbeiten vier 

!-nd ^  .^"ettlvten. Die Hölzer und Holztafeln 
^!ern besestigt worden.. Alle Holz- 

^undels.  ̂ Rundkieiern, Rundtannen,
usw. Mehrere Kähne haben 

Elnstrhasen verlassen und am Ufer 
bler xr^o enllgs ihre Ladung löschen. Auch 
W'm-r, ersten Fracht- und Schleppdampfer 

einaetrossen. wo sie überwintert 
;' r̂al!de .̂?E ^uwpser ..Genetiv", ..Vromberg" und 
üt die ../obannes Jck-Dan.ng. Damit

Schiffahrt in diesem Jahre verlmlt- 
Von einem regen Schisis- 

ln keine Rede sein, da es,
^"ngelt. Jahren», vor allem an Frachten

In ^  ° r ? onen mi t  Ga s  v e r g i f t e t . )  Veides oder ei/Lobet?snius oeiorder/werdö Des- Errag «rdnet sür^ LarchMrtschast,
d a u x ^ ^ " « b e r sfi,a tz , 8 m B e r l i  n wurden - Halb sei der fortschrittlich« Antrag «nannehmsar. S t a a . S E , t  «M . den fre,W,Ng«n

UlanuigsaNicles.

walsrechLsünirLge im Amschuß,
Die BedingMMN Zum Wa?)?recht.

Im Verfost̂ ngswusschirtz des Pr-eutzisthen Ab 
geovdnotenhauf.es beg-amm am Donnerstag in erster 
Lesung die Emzolberatnng über den Gesetzett'iwuV 
der Regierung 'Mr Wnhlr'Lfocm.

8 l <'bt das Wahlrecht jed̂ m Pr'e.n.tzen, der 
die StoatsLmgehörigkeit seit wenigstens drei 
Jahvs n b< sitzt unld das 25. L eb eil sj (Ihr v;M endet 
hat, in vor preutzikschen Gemeinde, m Der er seit 
einem Jahre seinen Wohnsitz oder Aufenthalt 
hat. In Gemeinden, dbe in mehrere Wah bezirke 
geteilt sind, tritt der WahlbeZIirk an die Stelle 
st er G-emeimide. Jeder Wähler darf nur an seinem 
»Orte wählen. Fm aktive Mi!iLärper?onsn mU 

l̂usnahmL dEjr MMärbeamten mht das Wahl
recht.

Hierzu sind eine An z a h l  A n t r a g e  gestellt. 
D'«e K o n s e r v a t i v e n  beantragen, für die 
einjährige Ortsan-sössiMstt die d r e i j ä h r i g e  
Zu setzen. EDn n a t i o n a !! i b e r a ! e r Antrag 
will folgende VeMnmnEg ei>nfüg«n'. „Au.f dre 
Teilnehmer am g-e-enwartigen Kri-ege findet für 
Die orstm.a,Hge Wahl aufgrmrÄ Dieses Ge?etzes dte 
Vormrssetzuwg «des einjährigen Wohnsitzes oder 
^nfenthalLeL im der Gemeinde oder dem Wahl- 
tzezirrks keine Anwendung."

DP For t s chr i t t l i che  V o l k s p a r t e i  bs- 
- antragt, die Ve-hi'NMM'd'e.r- ..V-re-ijähr-iWN - Staats- 
amĝ hoNigkeft M stveick-sn, für dis eimjährige 
ÖrLsansWgk^U oime sollte w)n 6 MoMLan Zu 
»rtpen, umd auch d<̂n Satz zu stresthem dâ tz de'r 
WcHtbezirt a-n die Sbelle der Gemeinde tritt, 
wenn diese im mehrere WaMbezi^e geteilt ist.

D«r 8 ozi a ?d e m o k na t beantrigt, das 
Wahlrecht jedem Deutschen ohne  Unt ers chi ed  
d e s  Geschlechts  nach VoMn^ng des 20. 
15eL̂ N!§iahves in seim̂ r preußischem Wohn gemeinde 
W aeben uild iw Falle der Ablehmmg nur eine 
Einjährige Staatsangehövigkeilt zu fordern. smvi>§ 
die Ersetzung der Gemenge durch den Wahlbezirk 
HU streichen. Ein K o n s e r v a t i v e r  begründet 
den AnA-on se-mer Pa,rLer auf Wrvläingerung der 
Ortsangehovig'öei't danmt, daß man d ie  s i nkt u-  
i erend«-N E l e m e n t e  nicht so behandeln 
könne wie die sctzhMen. Der SoMldemokMt er
widert, d«tz der konservaAye Antrag em Drittel 
aller Wähler um das Wahlrecht ön'ma-en würde. 
Em - MMEachlbera l̂ cr spricht für die R escheings- 
vorläge und begründet den obejN mitgvteikten Vn- 
Lrag seiner Partei. Auch seien Maßnahmen not- 
wendtgy damit das Wahlergebnis nicht aus die 
Weise g '̂Mcht werden könne, daß Wähler im letz
ten Augenblick von einem Wahlkreis in den an
deren übersiedeln.

Minister des Innern Dr. D r e w s :  Die ein
jährige AufentbalLssE ist auch im Elsatz-Loth- 
rrlngen vorgiesehen, und sie genünt. Eins dreijäh
rige AufrenthwltsfrN wwde di  ̂ Allgemeinheit des 
Wahlrechts erheblich einschränken, und das will 
die Neuerung nicht. Das Woblalter von 35 Jah
ren entspreche der NieichsnerfastuMg, und darunter 
kann maZ nicht gehen. Was

das FranenwahlreM
avhe^ngt. so ist di-e Stellung dor Frau von der 
des Maunes takt sächlich verschi eden und mutz es 
sein. Die Ersetzung der Gemeinde durch den 
R>hsdezvrk bezieht sich in der Hauptsache auf 
Vier.<äm und solle ein Hin- und Hergeben der 
Wähler kurz vor der W M  verNndern. De,m na» 
tionalMeragen Antrag stimmt die Regierung 
amunMätzlich zu, er tzehSH jedoch in die Übergangs-
bestimm«?ngen.

Ein N a t i o n  a l l i b e r a f e r  weist daraus hinr 
daß m allen neueren Wahlgesetzen entweder 
SiaaLszuaehärigkeit oder Aufenthaltsdauer oder

Mn F o rts  ch r i t t l e r  Wünscht Klarheit Wer
diese Frage; schon I M  sei vom Abgeordneten
hause festgestellt worden, daß Reichsangehörige, die 
in t>en preußischen StaatsVerband aufgenommen 
sind, Zur Wühlbarkert in den Landtag der ein
jährigen Staatsangehörigkeit nicht bedürfen. 
Ebenso müsse es mit dem amtlichen Wahlrecht ge
halten werden.

Justizminifter Dr. S p ä h n  erklärte diese Frage 
als strittig. Baden und Hessen fordern bereits eine 
Längere StaaLszugehörigkeit, und der damalige 
Staatssekretär des Innern Graf Posadorvsky habe 
sich seinerzeit im Reichstag, ohne Widerspruch zu 
finden, dahin ausgesprochen, daß eine solche Be
stimmung der Reichsverfaffung nicht zuwiderlaufe.

Der N a t i o n a l L i b e r a l e  gibt darauf seine 
Bedenken auf, und Z 1 wird in der Fassung der 
Regierungsvorlage a n g e u o mme n .

Alle ALünderungsanträgs werden abgelehnt. 
Einstimmig wird der nationalliberals Antrag be
treffend die K r i e g  s L e i l n e h m e r  zum Beschluß 
erhoben.

H 2 Zählt diejenigen Personen auf, die vom 
Wahlrecht ausgeschlossen sind. Auch hierzu liegen 
eine Anzahl Anträge vor. Ein n a t i o n a l -  
l i b e r a l e r  Antrag will vom Wahlrecht auch die
jenigen ausschließen, die zu Zuchthaus- oder Ge
fängnisstrafen von mehr als drei Monaten rechts
kräftig verurteilt sind, bis zum Ablauf von drei 
Jahren seit Verbüßung oder Erlaß der Strafe, dis- 
jenigen, gegen die während der letzten' fünf Jahre 
auf Überweisung an die Landespolizeibehorde 
rechtskräftig erkannt ist, wie diejenigen, gegen die 
rechtskräftig auf ZulLssigkeit der Polizeiaufsicht er
kannt ist, weiter die wahrend des letzten Jahres 
eine öffentliche ArmemmLerstützung erhalten haben, 
und endlich diejenigen, die seit mehr als sechs 
Monaten Staats- oder Gemeindesteuern schuldig 
sind. Außerdem beantragen die K o n s e r 
v a t i v e n  die Einfügung eines Z 2d, wonach auf 
die Dauer von fünf Jahren vom Wahlrecht ausgs- 
schloffen werden Personen, die wegen verleumde
rischer Beleidigung, vorsätzlicher Mißhandlung oder 
Landesfriedi.nsbruchs zu einer mehr als ein
jährigen Freiheitsstrafe rechtskräftig verurteilt sind.

Nach längerer Debatte werden sämtliche Antrage 
einer UnLerkommifsion überwiesen.

Am Montag wird die Debatte über das gliche 
Wahlrecht beginnen«

Letzte. NüWchteN.
Am Ende der Erduld!

K e ?!  i n , 15. Februar. Die Tätigkeit der 
nach Petersburg gesandter» deutschen Kom
mission stützt in der letzten Zeit auf immer 
grötzere Schwierigkeiten. Unterredungen mit 
den maßgebenden Persönlichkeiten werden da
durch unmöglich gemacht, daß die russischen 
Volkskommissare» insbesondere Lenin und 
Trotzki» andere dringend« Geschäfte vorschützen. 
Nachdem auch noch in den letzten Tagen die 
russische Regierung in einer die deutschen 
Kriegs- und Zivilgefangene« betreffenden An
gelegenheit eine von ihr gegebene Zusage am 
nächste« Tage wieder zurückgezogen hat, ent
steht ernstlich die Frage» ob die weitere An- 
wrsenheit der deutschen Kommission in Peters
burg noch Zweck hat.

Die Leipziger Frühjahrsmeffe.
L e i p z i g ,  14. Februar. Die Zahl der 

Aussteller Lei der am 3. März beginnenden 
Frühjahrsmesse ist nach Heu bis heute vor
liegenden Anmeldungen auf 3188 gestiegen. 
Die Gesamtzahl der am Geschäft beteiligten 
auswKrtigcn Besucher wird auf mindestens 
58 ÜW vercnrschlagt.

Armeebefehl Kaiser Karls.
W i e « ,  15. Februar. Uns dem Kriegs- 

presssqnartier wird gemeldet: Der Kaiser hat 
aus Anlaß der russischen Erklärung über die 
Beendigung des Kriegszustandes einen Armee
befehl erlassen, der mit einem Rückblick aus die 
schweren Wochen beginnt, in denen vsterreich- 
Ungarns Streitkräfte die ganze Wucht des 
ersten Nnssensturines zu bestehen hatten. Alles, 
was sich in treuem Zusammenwirken mit unse
ren tapferen Verbündeten später erfüllte» sog 
seine Urkraft aus jener Feuerprobe. Der 
große russische Zusammenbruch Hai den ersten 
Anstoß am Sau und am Dunajsr erhalten. 
Diese Erkenntnis Wird zu allen Zeiten zu den 
glänzendsten Überlieferungen der vaterlän
dischen Geschichte gehören. Der Armeebefehl 
schließt: Noch ist die Stunde nicht da», in der 
ich meine KriegsleuLe an den beimische» Herd 
zurückrufen kann; aber die -Heimkehr wird 
kommen, und dann mögen meine Völker aus 
den erhebenden Erinnerungen an die Ruhmes
taten ihrer Soldaten die Kraft zum Wieder
aufbau und zu neuern Gedeihen schaffen. Gott 
sei mit uns!

Der Airrildienst in Italien.
R o m ,  15. Februar. Havasmeldung. Ein

stark,, Freitag Morgen durch
asten q^geLvch Wf die Wohnung der -  

Hedwig Frcntzrl im z.
E°n AZ-Ew'

s Lk-LWILLLgeN

Stock des ein nicht m aerinaes Moklakter. damit die Wöhlcr .K-.gt»»upg -  -..-ng de  ̂ Zwanges vor.
apsen . Iie aus -I^ngeln und , von ihrem WaPrecht im Interesse des Staates Wichtige Vorschläge der englischen Arbeiter.

A>lizer. ' ^ 7  ^  «chietten. hotten sie die richtigen Gebrauch machen. ! L o n d o n .  14. Februar. Rente-meldung.
Witwe m« in/ mtt Gewalt und fand die Ein N a t i o n a l l i b e r a l e r  kragt, ob die Bei dem Eefamtausfchutz. der aus den parla-

einem 32 Jahre alten Bedingung einer dreijährigen Staatsangehörigkeit mentarischen Atrsschüssen der Gewerkschaften 
-nlchard Pusch. tot im Bette liegen, j mit der Reichsverfassung vereinbar sei. ! und der ArLsiterPrrrtei besteht, sind wichtige

Hauses
^lvrt-^ ''̂ ."̂ kkckrur. Weil sie au? Klingeln und § von ihrem Walttrerbt

Vorschläge eingereicht worden, die große« Ein
fluß aus dis Vertretung bei den inter
nationale« Konferenzen ausüben werden.

Verurteilung kSuigstreuer Offiziere.
A t h e n »  14. Februar. Reutermeldung, 

Das Kriegsgericht, das infolge der Meuterei 
in Lania und der späteren Unruhe» zusammen
getreten ist, verurteilte drei Leutnants und 
zwei Soldaten zur Degradation und zum Tode 
und eine» anderen Leutnant zur Degradation 
und 1 Jahr Gefängnis.
Die Kaiserin-Witwe Taitu von Abessynien s .

A l e L a .  14. Februar. Reniermeldung. 
Die Kaiserin-Witwe Taitu von Abessynien ist 
am 12. Februar gestorben.

Der argentinische Eisenbahner-Ausstand.
B n e n o s A i r e » ,  14. Februar. Havas

meldung. Infolge der weiteren Ausdehnung 
des Eisenbahner-Ausstandes ordnet ein Regie« 
rnngs-Erlaß Sie Einsetzung eines Schieds
gerichts zwischen den Eisenbahnern und den 
Gesellschaften an. Der Erlaß befiehlt allen 
Eisenbahnern auf der mittelargrntinische» und 
der Bahn von Mittelcordova, die Arbeit in
nerhalb 24 Stunden wieder aufzunehmen, und 
gibt den Gesellschaften «in« Frist von drei 
Tagen, um den normalen Verkehr wieder her
zustellen«

Berliner Börse.
Starke Liist!vji,>kc!> und Znrückhuüung kennzeichnet«« den 

aelirigen Dörirnveckehr. Die Grimdsiimmiing War dabei 
überwiegend etwas schwacher, u»d dies gab sich in der Haap!. 
lache i» einem Nachlassen der Kurse aas dem Schiffahrt», und 
z„m!ei! am dem Monianmarlte zu e-kennen Die von Wien
ak!»ll» zi^e» Weris tagen erwas fester; sonst sind die Kursoer- 
ändcrungen ganz beiangio». "chrinische Meiaiimerkraklien 
«eimüchien eine cinsän-iiischs AiichmL uung wieder hereinzu
bringen. An, Reuten«,aikt hat sich «ich!» verändert. Ausstiche 
Werte wäre» behauptet. .

Berliner Prodnktendericht.
I m  hiesigen Saatgeschäst bleibt der dringende 8e-,shk iür 

Hafer und Somrnerrogen dertthen ui-d kann iticht völlig oe- 
siiedigL werden, wohmgsqsn Sommerweizen nur schwer unter» 
rubrlnqen ist. I n  landwiltschallllchen Sämereten hält dle 
Knappheit an, und d e Zufuhren von Rauhsutter sind gering. 
Was hercmksmmt, geht au die Kommunen, sodaß dern freien 
Hoiids! kaum etwas serb!e!t?L Durch d!s Verteilung einer 
täqLjchen Ration vürr 5 M m d  Höckse! seirelrs des hiesige« 
Maaistrattz ist für dis Tierhalle? eins klokne ErtcrchLerung ge* 
schaffen worden. I n  Ersatzsuttermit^rtn Lst es dsim alten ge» 
dtteben W etter: Schön.

A m s r s r d a m . 14. Februar. Wechsel aus Berlin 43.6S, 
Wien 28,65, Schweiz 81,60, Kopenhagen 39 90, Stockholm 
75.75. Nervyork — London 16 tzO'iz Pa?ksG9.S9. — Ruhig.

N o l l e r s r n ^  d e r  D e v i l im -A rs r s e  s r r  D e r B e r l i n e r  B ö r s r .
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (166 Fl.)
DLiteniari <10N Krsnen)
Schweden (103 Kronen)
Norwegs« (160 Kronen)
Schweiz (100 Francs) 
vesieneich.llnqarn (106 K r)1 66.55 
Bulgarien (100 Levch j 76-s,
KorrslarrtkttoM S 18.65
Spanien j !15'i«

a. 14. Fedmar
Geld 
2151, 
152» ,

112» ,

216 
153 
16 3 ^  
166-f, ; 
N 2 ' . 
k6 35 j89^j
19.93 1
IIS-,,!

ü. 13. Februar. 
Geld j Brief. § 
215»/, 216 
»32^  LZ3 
WA-r.j 163^ 

161-!, 
N2'.? 1i2^ 
66.53 ! 66.35 
60 ? 80-  ̂
16.951 19 05 

j NL- V-

U.ißrrßi!!!dk der Wkichlr?» Srnlie nnd Nktzk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am Vs a  ̂ l

WetW«!^i^l!-r^"E'7°^7
Zswlchsft . . . 
Warschau  ̂ . . 
ChwaroMlee . . 
Zakrorzyn . , ,

Drohe de,«r°md„z M A -  
Rests bs! Tzanrikau . « » .

14. st sfr«"

Thor«Meteorologische Beobachtnuirerr zu
vom 15. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r s m e t e r  st a n  d: 776,8 Win 
W a s s  e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  § 54 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Or-rd Csll ^§.
W e t t e r :  ir.>cken- W i n d :  Lsten.

Gsm 14. morgrns bis 15. morgens höchste T.mpLratur 
-f- ! ^räd Celsius, niedrigste-— -  Grad Celsius. -

W e t t e r a n s a g e .
M M rü m ia  des W etterdienstes!n  Bromderg.) 

Doraklssichrttche Wllterrmg für Som m bend den 10. Februar: 
Zsttweiss h-itee, noch kaller.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. Februar 19t 8 (Invskavü.) 

AWäbNsche emmgel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Lic. Frerstag. Vm m . ^1';-Uhr. Kindergottesdienst. 
Derjelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Zrcabi. Aott-kis für 
hilfsbedürftige Thsolozre»Siudjersnds. — Freitag se»  
28. Febrliar 19 r 8 Krw sgebetsandkch^.

NruMdtische evm igel. Kirche. Borm. >6 Uhr: Gottesdienst 
Pfarrer Ba'rirow. Gurske» Kostskie firr hilssvedürftigs 
Theoioyle-Studierende.

Garnison-Kirche. Borm 16 Nhr: Gottesdienst. Feftur.gs^ 
gsrn lsonpsarrer Holjcher. Vorm. N  Uhr Kindergoitesd.enft. 
Derselbe. Amtswoche: FesturroSsiarnisonpfarrer HAische». 
— Mittwoch den 20. Februar 1613 obsnds 6 Uhr Kriegs» 
deiftlmde im geheizten KsnsirmandenZimmer der lZsrzzj» 
sonkirche. FestungsgarniwNpfaxrsr Lic. Reiche!.

Evaugel.« lmberikchr Kirche (Bakb-st,a^e.1 Bsrm. b , Uhrr 
PredigtsGottesdirnft. Pastor Wohrgekuurh 

Reform ierte Kirche, Vsrm. 10 Utzr: Gottesdienst. Pfsv» 
r--k Arndt.

S t .  Gesrgenllrche. Dsrm. Uhr: Esttesdienft Pfarrer 
Ivhst. Vorniittags N 'j , Uhr: KmdergotLesdrenst. Pfarrer 
HsuLr. Nschm. 5 Uhr: GoltesdiLnst. Pfarrer Heuer, 
Kollekte für hilfsbedürftige Theologie-Studierende. 

EvKuge!» KirchengAneinde Rudsk-Sremken. Varm. 9 'j, Uhrr 
VredigtgotLssdienst. Nachm. 3 Uhr Verfammlring de» 
Jüna-Ellas» kmd Ikknafraurnvereins. Pfarrer Schönfarr. 

Evangel. Kirchengemeinds OMoLschirr. M orgens S'?  ̂ Uhr r 
Göktesdie-ist in Oitlotschin. Bfarivermatter Kasten. z 

Evange!. Kircherrgsmemds Lultau-Gsstgau. Varm 16 Uhr; 
Gottesdieurr irr Gssigsu. Beichte und Abendmahl. Nachm»i 
3 Uhr Gattesdienst in Osrichau Pfarrer HMmann. - 

EvangeL. Kirchengemeinde Nentfchlau. Vor,u. 10 Uhrr 
Gottesdienst in Rentschkall. PfarrverWaiter Dehmlow. 

Evangelische K irchengem einde G rabow itz. Norm. 10 Uhr» 
Gottesdienst in Kompanie. Pfarrer Anujcke?.

E vM gel. Kirchengemeinde Gram eschen. Vorne- 10 Uhrr 
Gottesdienst in Lesttttsch. Pfarrer Beckherrn. 

Baptisten-Eememde Lhorn. Heppnerttraße. Norm. 9'j- Uhr 
Gottesdienst. Prediger 5)jntze. Vorm. N  Uhr: Sonntags» 

Gk-fanggottesdisnst. PredigerGoebe! Hohensalza.
Evangel. Gemeinschaft Thvru-Mocker. B erB raße 57 Darm  

9 ^  Uhr: Gottesdienu. Vorrn. !1 Uhr: SormLaosschuls. 
Nachm.  ̂ Uhr: Gottesdienst. Nachm. S 'j.: Uhr Fugend- 
»sreiK- Prediger W sstm E



- - W
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme 

Sei dem Heimgänge unseres teuren Entschlafenen 
sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

S v U « v r .

Die glückliche Geburt eines
A n rr § e rr

Familie

Bekanntmachung.
Die fett dem 7./8. d- Mts. zwischen Kölschen-Thorn und umge

kehrt wiedereingelegten Prrsonsnzüge
§46 Korjchen ab ßoo vorm., Thor« an 11̂ « vsrm.,
247 Thorn « 7^ nachm̂  Korfchen « .  ̂ .

fallen bis aus weiteres an den Sonn- und Feiertagen, begrünend 
mit Sonntag den 17. Februar aus, verkehren also brs aus weiteres 
nur an den Werktagen.

D a n z i g  den 14. Februar 1918.
Königliche Ejsenbahndirekstisu.

Tierarzt mck IrrM; tz
-es. Ä'üLtZ«. Ä̂-

I  zeigen an

K ^  Schön? ee den LL. FeLmeer 1918

^  Dir Geburt sinss "ß
J u r r g s «  D

zeigen erfreut au ^z
L
L

Uöttlgl.
preuß.

Maffen-
lotterie.

Z u der am 12. u« d  tS . M 8 rz  
LT18 stattfindenden Ziehung der L. Älaste 
Z37. Lotterte stntz

1
1

1! r
8 Lose

zu 120 80 30 15 Mark
Zrr haven

LZoMblnowsIcl,
königl. preussischer Lotterie-Einiiehmer, 
Thorn, Kalhannenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

Maser arbeiten
werden prompt und sauber ausgeführt

U e t r i .  G lsseem rrster, 
Heilioegeisturaste iS

fsgcliidlisss
»«rLr «mtlredsr Vorsobeitt̂

LlltläU88l
«M  UeSaUSee UeksrL «Lureü rrvä 

pxeravert

U s M M s ' ^ Z M m d M

»M toL
IkkßlliAkkUskliril

in modernen Aussühruuge«» 
einige noch an»

FrlkdenSMatrrtal,
rnkt Pirnzerradmen, AupsersalLen! 

«» - prima Fitz 
eulpftehtt

____Mnstkhan-

M .  X iv lk t z
« E »  ««gründ«« lS7S.

M l e N -
S lIM M -

sowle A b M e.
Sohlenschonee

»u» Leder, Stahl, Vulkansibre,

Ledersett, Lederkreme, 
Leders!, Lsderwachs 

u. Pech, Mulegesshien, 
prima Schnürsenkel, 

-o!z- und Msenleisten, 
Nähahlen usw.

> empfiehlt, ebenso

Taschenlampen, Batte
rien, Gasstriimpse und 

Aylinder.
Ä W I E t t  8 k M

Seglerstraße 3 t. Telephon LH.

Rollen, 
Kloben, 
Knüppel,
Klennschüinris».

waggonweise preiswert abzugeben.
Aß Vtttki»tLer̂ 4. WrrlÄHSfthAslr

W M ettberg  O s tp r . Tet. 2 i.

HMentzMUße Slkrk 1.18, MhWchNdMktzs8!.1.U
Haatgesi^lle und Zöpfe spottbillig!

A , ,»< »< v»«t^ z, Cutmer-rrafie 24 
Junge Dome wünscht einem od. mehr. 

jungen Mädchen

M r W in  StenWMie
ZL erteilen Zu ersrogen in Üer Ge° 
fchäjrsstelle der »Preise".

Suche für meinen Sohn. 18 Jah re  
alt, zum l. 4. lS Stelle als

Forstlehrling
in der Umgegend von Thorn 

Gest. Angebote an l k i r r t » ,  Thon:» 
Mocker, LindensLraße 78.

Me y e r h s f  (Kr. Labisu) den 18. Februar 1918

MGGLlSZ? mck KviM.

Verfette. Liters

l l K L K ,
bilanzsicher, sucht vorn 1. April evtl. 
früher posfenbe S te tturg .

Gest. Angebote erdeten unter Q  464 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

We jMge Kklegttlvltive
sucht Stellung, rvt! Uebernahme einer 
F itiile  oder eines Büfetts.

Angebote unter AL 4 6 V  an die Ge
schäftsstelle der ..Presse".

ZlWk Wittl».
gut empfohlen, sucht sofort S tellung in 
einem städtischen oder ländlichen Haus» 
halt. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der .P resse".

Tüchtige

welche sich für selbstständige 
Montagen an Dreschkästen und 
Lokomobilen eignen, finden 

dauernde Beschäftigung bei

MniLllmlsi,
Danzig.

!s
stellt sofort ein

ZZ . S a p p L r t
Fikcherstrahe 59.

W ir suchen einen

lckgsöeMVlglen Snvnssden 
als WWter.

„ v le x "  - B e tr a t  - Wes.. T l,or«»M ocker.

Aklbau-BerttSge 1818
werden flr meine Dörrgernüsefak>ri^

Mrsmg?oÄ^R^^ SelleNe und Sellerie
laub, zu den von der Relaisstelle für Gemüse und Obst 
festzusetzenden Bedingungen. Samen sind vorhanden: 
Wirsingkohls Weißkohl. Grünkohl und Rotkohl.

1ali»8 Srrlis-LkisiilleVrrfM.

SriefumschlSge
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G. Dombrowskr'sche Duchdrgchever»
Thorn, Katharinenstratzs 4.

SLemrerMrMgsÄuch.
Abschriften der jährlichen Einkommensteuererklärungen und d̂ c 

Bermägensanzeige. Mit ausführlichen Leitfätzen für die richtige se 
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, o 
»r. j-,r. er, rar. pol. Kurt ?asek,k«. Gerichtsaflessor Sei den «Ue,w. 
der Kaufmannschaft von Berlin.

Allgemeine Nnsgahö V. ZZ8 ZA 1.80 Mk., 
Ausgkbe L S21 für ländliche Verhältnisse z» 1.80 Mk.

MrenMsätzEteurrbuA.
Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlungen. «A  

gründ des Warenuinsatzstempelgefetzes vom 26. Juni ISIS, mit o» 
führlicksn Leitsätzen für die Berechnung der s ts u e rp f lu y tm e n  Geschah 
ergebnisse, von lir. snr. «1. rsr. pol. Kurt keeebtzo, Esrichtsaiietz 
bei den Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin.

------- E ---- Preis 1.86 Mark.
Zu beziehen durch

C. Dombrowski'fihe Huchpi uckerei 1« ThsMz
Katharinenstraße 4.

Suche für vorm ittags eine
Aufwarter!»

und für nachmittags eine
Kindergärtnerin.

F ra u M ajor K G t tb i 'i n s »  Fischerstr. 87.
S a u b e re .  MVertllssrqe B ed ien u ttg  

für Netnen H aushalt 4 Stunden am Tage 
gesucht. M eldungen zwischen 4—8 Uhr. 

Bronibergerkiraße UV s ,  3.

suckt
Aufwarten«

Baderstraße 26, 3.

Lausmädchen
sofmt gesucht. SZ BilMlcngeschast.

Copperniknsftrafie 22.
^ u c h e  zu fed. Z e i t : Rochmamsett. Lehr- 
^  ttättlein, Zimmermädchen. Stützen, 
Verkäuferin f. Konditorei, Büfettfräulein, 
Landw irtin. Stubenmädchen. Köchin. M äd- 
chen für alles. Aellnerlehrlinge, Hotelharrs. 
dksner. Kutscher, G ärtner f. Gartenrestau
ran t u. Burschen für Thorn u. a S täd te  

8 4 an ß « > -» » > 8  T 
gewerbsm äßiger S teüenoerm ittter, 

Thorn. Schuhmacherstr. 18, Ferntpr. 62.

Empfehle: «.«m
Köchin. Mädchen vom Lande.

F rau  H -»n«slr»
SEwerbsmisstkgO D te tte ttv e rm ittle rltt. 

Thorn. Backerstraße 11.

W hcheleg. WhWki-Zirlss.
fast ueu. Ist loiort z» serkaussn.

N .  Br->tesiratz« SS.

Ein Sopha
zu oe> kaufen. Zu erfragen in der Gs« 
«dästsstelle der..A resis-.

A rbeiter""
4»« ;k r'. V« «  u G m b .H .,

M ö b e isn b rik . Lmdenstraße 4.

8 »  w le r  A M m M
«K W -e U  l-11- M k

,u »erkaufen. Mellisustraße 86. -r, s.
Netteren, zuierlä 'sioen

Knhfätterer
sucht B esitzer A rsc k « « . G r . 2!ofe«dors

Tüchtige Stenotypistin
(keine Anrängerln) sofort oder Zum 1 
Apri! gesucht.

Angebote mit Angabe von G ehalts 
anfplüchen unter t8 . 4 6 8  an bis Ge» 
fchätlsstelle der .P resse".

Eine intelligente tüchtige

Verkäuferin,
der poiniichen Sprache ,nächtig, für ein 
technliches Geschäft sofort oder später 
gesucht.

Angebate unter V .  4 2 6  oN die Ge« 
ichätts ekle der „Presse".

j
Arbeiterin

stellt ein
Wäscherei „FrauenkoL",
x E  Fr-edrlchftratze 7. "AM

M  LkÜkklidziedkr, Atsider
stellt sofort ein

4 .̂ 12. Araber straßs 13.

k».

Ein gut erhaltener
KinZerwagen

sti-ht zrrm Verkar,f. Wo, sagt die Ge. 
schäftssteNe der „Presse",

Ein noch wenig gebrauchter

zu verkaufen
Kinderwagen
lufen. Thor» 3. 'ölkttsifiktteistraße 4.

G r . W a n d d i d e r. N tu m e n k rip p s . 
Z in k b a d s w a n n s . S ch re ib fek re M r 

«nd  a n d e re s  m eh r 
Zu verkaufen Bachestraße 16

sei kauft
Rittergut Ssndfitz

bei L ipp lustsn . K rs is  L ö b au .
Zurrge, hochtragende Kuh, 

forme 6 Legehühner
zu verkauftn. F rau

Weißhoferstr. S8

Hei klhte ZMemM-HMe.
enror 1 I.h r  und einer 3 Monate alt. 
billig zu vsrkaUfett.

Gell. AngEbote unter 8R. 4 6 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

!M  rm K ie sk k « 4 !6 k !ts .„ ^
SOS Sikfmilchjlk! j

frei W aggon Wittenberg oder Thorn 
verkäuflich. Angebote mit P reisangabe 
an N .  N i - n s t ,  Thorn, Brückenriraße 
lt). 2. erbeten.

ri M »  M m g iiu
für Frühbeetfenster preisw ert «zugeben. 

B an . n Kunstgiaseret k ritr  L ttm trt. 
Neitstädtrscher M arkt 14

Nerklttlse eise fäll «ese, gelbe 
Uisükk Lkberleise, sowkr? me 

SltiSllckek Nb Z»
8 W er lk W tz g O r W .

Zu erjragen im R e s ta u ra n t „ R e ic h e
adlor". Vodgoer.

Leere Asten
oerk. R ah u w irtsch a ft T boru-M ockrer

Schweinednng
hat abzugeben. Z u  erfragen 
__________________ Fischecstraße 34

Photogr. Apparat
mit Zubehör zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reis- und Größenan. 
gäbe unter I» . 4 6 5  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchtes Welt M  Serbe«!
zu tauten gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter ÜL. 
4 6 7  on bis Geschaftsst. der „Presse" erb.

Stetubsußbshse «

M  LS» Aedr«ak 1818:
N sul — R sv!

U M ! bllllll!»,

Ein gut erhaltenes vettgesteS, 
Teppich nebst Tisch

zu kaufen gsmcht. Angebote unter N .  
4 3 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".
Skrdervaritte m it K oh le»«?-« . TLSlibch 
u n d  Tortenkehüfsel zu kaufen gesucht.

Angebote unter «I. 4 3 6  an die Ge- 
fchLktsstelle der „Presse".

ßis Lsbrs gkbs! M«««z.
Gopperniknsstraße 36. in dem feil ,  
Jah ren  m t gutem Er^oig ein Peizw aren- 
und Mützengeichöft belriöben worden, 
M vom 1. April !ML zu vermieten 
M v  SSrillA. Copperiiikusstr. M. L Trp.

Refianratisn
mit Lamenbevkenrrng und voller Ginr 
vvm 1. 4. 18 zu verpachten evtt. das 
Grundstück zu "erkaufen Näheres bei 

F ron  M v k n ,  Gerechtestraße 7.
AlWdt Mardt lS. 1.

8 7Z»mmerwobnnng,
auch für gewerbliche und Büro-wecks 
geeignet, zu vermieten

8js§imm4 Sirstkborx. Teksvdon 1S8.
Eine Werkftelle

vom 1 4. zu verm. BSckerstr 7. Hof.

I  'panischen

Zucht gänse eich
yerkouft llldried. Lrrberr. K re is  Tkorrr

das sich vor ke 'rer Arbeit scheut, sucht
L^tt4eLVl»«vb«jLL» Lmdenstr. 5L. r

Zuchtganter,
große Busse, zu v rkaruen bei

Beptzev L iS W L k s , G raw isch«« .

MMirM UsiMk
mit Pm jchenselaß zu vermieten.

Baberstraße S. 2 Lreppen-

Iülki g«! «sbltttte HMAkk.
G as, eiekrr. Licht, ev. Telephon, in der 
Bäbe der Garnisonenche Zu vermieten. 

Zu erfragen in der GeschLjLsstske der

Dorlragskünstterin-

JnstrunlentaList.

ükl» üssnu,
Humoristln.

i. stsliM,
Mimiker- und Charakterdarsteller.

stiii «uikli,
Operetiensängerin-

stslis dklttil,
Bortragskünstlerkn.

U8§x «kl!o§i,
Ailistin.

tlllM I. A«Ii,
Aunst-Gesanor-Duett.

?l»il Wem»»,
Tanz- und Groresk-Komiker.

Anfang II- Uhr.

^uvIrlrnslL«
bosstttgl l» 2 TsxsQ od«s 8«» 
ruksstörang gorned- «nS k«rd!s». 
W S s-iF Sr ? r v  8. L o r r tt .  osr§rodl»v.L.. ?sd^8clus,

Vod^rmkei Ktitck 59, Omiravvrrrts««.
V or», mmukkütt. R nv irnnd««  » . k a r to

vermieten. 
Iakobsllraße 17. 1.

G u t m ö b lie r te s  Z im m e r 
mit elektr. Licht. B ad zu vermieten.

Aibrechtftr. 4, 8 E tq.. rechts
E leg . m ö b t. Z im .. sep. E l n ^ I  v. 18. 2 
zu vermieten. Gerschtellraße 35. t .

Möbi. Zimmer,
auf Wunsch mit Klovierbenutzung, zu 
vermieten M ellienstroße 8v. 2.
^ E in e  im Berns stehende

in vornehmem Hanse gewünscht. Zu er
fragen in d?r Geschäftsstelle der „Presse"-

Zu vermieten
Eiskeller?, L agerschuppen und P fe r d e  
Pull. Cnlmer Chaussee 1 i.

WnniizszMk

Herschafti. Wohnung
für sofort gesucht.

Angebote unter V*. 4 5 6  s s  dke Ge- 
fchästsstette der „Presse".
" N s d r r u  m S b lie rte
1- oder 2yZimmer« 

W o h n u n g
miß ksparatem Tinnang va« fsfort 
oder l. März zu mieten gefuchl. 

P r - l -  89 b i -  7» W o rk  
Aug-dote nntsr V. 466 a« die 

G schSstSstrSs der »Vrs>e*.

bis 6-sy, jchrsibs direkt anL. i,ieätkv, vanzkg,
. B oradiesgasse 8 L.

L; I t .h r -  alt. diond. sucht 
die Bekanntschaft eines le

benslustigen Horrn zwecks spaterer Heirat. 
W itwer nicht ausgeschlossen.

Zuschriften mit B itd ermünscht u. G .  
41^6 an die Geschaftsst. der „Presse"

Die BcltidijjllNfs
Zögen F rau  Upm orEstit! »rehms ich zu-
sück. M srLvkv̂ Zkk,

I!e M U m » .
der Verkaussitette W indllraße zugejügt

i  hade, nehme ich hier mit zurück» D L r » M .

« M - O M
E o n n a b e n d  >«. F -b r - m r .  7 ° .  
ErmSf,!s!e «reife I Zum letzten

vie LraniaLkSrriia.
Z o n n ia g  d e»  i7 . F c b r . ,  nnchm .
Ern.ätzlgle P re l le ! Zum letzten rna>°-

Ver S-biat üer Marie
Sr>i»d» 7>,. Uhr: Zum 2. m al«'

vie ksNr llomrers.
Voranzeige! "WM

M ittw o ch  den  Lv. F e b r u a e - 
B encflz

Auster Adonnemenr!
ver SenelZtutienr.

Den Inhaber«  von Dtockadonnemettt 
bleiben ihr« PtStz« bis Sonntag 
i7. Februar, nachm 5 Uhr rest'v^ 
Borbeftellungen vo« NichLavonue« 
werden « u r  M ontag von w - l s  ^  
telephonisch oder brieflich im DÜro . 
aenommen. Der allgemeine Verkam fi»  ̂
D ienstag oorm. 1V Uhr au der Th*"
kaffe statt. ________

G em einschaft fü r sttUchkeV-ttes 
C hristeu rnm . Baderstr. L8. Hos StngaNS 

Eoangei.-Dersammi. jsd. Sonntag w 
Feiertag nachm. 4 ',, Uhr. B ib e llM « ^  
sed. Dienstag  » .D onnerstaa. abds.v 
T k o rn e r  ev .-k irch t. U la u k re u z se re  ll' 

S onntag, nachm. 3 Uhr: Dersammtuns 
im Aonfirmandenfaal der S t. 
tirche zu Thofn-Mocker. Dnchl-etz^ 
I a b resoersammkttng.
T hristttcher G e re i»  ju n g e r 

Tuchmacherslraste 1. 
S onn tag , abends 7 U hr: 

und junge Leute.
Goldate«

Sie P e r s» u .L L :;  k T
m der Abendstunde mech N ad  ^  
w e n d e t h a t. ist dabei erkannt und ^  
aufgefordert, mir dasselbe wieder 
Kontor abzugeben, wenn nicht.  ̂
gerickttiche Anzeige erf.'igen muß. 'S

N e r z k r a g s n
i» der Bäckeritraste

Verloren.
Grge» Belohnung abzugeben ^

Bäckrrstraste^L^-^

1V1«
Z Z

F svruar

März

Tdzrü

Bon Sonnabend den 9 
der» 10. F ebruar nachts ist mir aus 
Hause TuLmer Chaussee 1 sm gur 
haktenes

HtNtifsfrr»,
Ksrkt.DtirrksM' R . s8 3 'E ,

gestohlen worden. W er mir den v  
nachweisen kann und zur W tedererla"S . 
des F ahrrades verhilst. erhätt BetohaU"v 
B o r Ankauf wird gesucht. .

ä. Irmer. KlitAtt
M onlag vsu l l .  2 . ea. lv 

In bet Garderobe dc» V 'ltv ria -P a ilesWernssHandUchchev
mit zwei H iiskölten und Geldbetrag 
Handen gekommen. Jede nähere ^  
mitielrmq obiger Sachen führende 
kunit wird gegen entsprechende V eloy '  ̂
unter U ,  4 6 3  in der GeschLstsstcüe 
„Press'"  ent<;eaenoenammett - ^ 7

An. 29. 1. L8 M 
O p - ru g 'a S  in der T h ^ ^  

gardervbe 5 Reihe auf dem Fenster^ 
stehen geblieben.

Gegen Belohnung abzugeben ^  
Aathorinenstrahe 3. 3 

Freitag Mischest U) vis N UheMdLiLsausweis ^
für die Arbeiterin ALNLvüe kl»ed^'
zstk X . v e r lo re n . ____

A nner S o ldat hat B rieftasche w. Ostsee 
u. Urlanbss-ver« im Zuge nach S b , s r ,  
liegen gelassen. Rückgane erbeten ^
88. K e 6 n s k c k t .  I  -R. '76. 2

^ D ien s tag  nach«- silberne
Amba»Wr »e!»»d!».„

Jnnendeckei gezeichnet :
Zu erfragen in ^  

schäsi-ste-tre der ^Dresse".
Täglicher «alender^-s

s

2Z
Lst

so

15Zf)

Hllorz« Lw sitsS  W s l t .



Ar. W V«W . Loskabrnd d «  ir . Jedkuar M 8. M .  I ü h L ß .

Hk

' V-ütischr TaM scha«.
Vrtz WrknkiUjrtz«, Zege« General KrrtzsWsxff.
f t in d '^ ? ^ -  Meldungen übe? eine einsetzende 
d'e " ««.. ^ °? a a « n d a  gegen Ludrndorff erklärt 
-erlW a« daß ,ihr eine zu-

sind? I>«rck^"k' i'^G ange

« « t z »

<8w s!te§  8 ia ss .i

? Z  ^ . d  Denutzung
Soinnc- ^"^"dviss zu Fall zu bringen,
an keiner Ereile stehe, solle
Dabei'b'"kk^"bdEns!chi„ß, nicht zu denken sein. 
rüktr?!-,^ ' dast Hindenburg freiwillig zu-
Djp l̂ l  werde, wein, Ludsndorsf gefulls» ist. 
C n ie n t-^ 'x  polilifcker Kriegführung
der» > ' ̂  aornehinüch aus ne'ulralen"
°ern der«..« »<- ^uptjitz  befindet

allgemeinen Desorganssation eine außerordentlich 
groß? Gefahr für die Gefangenen mit sich ge
bracht htme, hat die in Petersburg befindliche 
deutsche Kommission gegen die Transportierung 
der Gefangenen nach Orenburg den schärfsten 
Protest erhoben.

Teuerungszulage für Kriegsbeschädigte.
Der Hauptausfchuß des Abgeordnetenhauses 

des Finanzvoranfchlags 
Entschließung an, die

der
r», aus neutralen 'L än-

Der Kiernhandel im Herrs»h<mse. .... ------------------«........--
Der Berfaslunasausichuß des Abaeardn-ten- bss allgsmemeu Landtagswahrrechs an, die

der °r.!ll. ^  Aerkreterii des Handels nnd
finden ^  Herrenhauis Ausnahme
deis ^  Vertreter des Klelnhan-
traa« ' ^ n .  Bei Beratung des An-
es °on konservatioer Seite betont, daß
licks.ii»., onkonrme, einigen führenden Persön- 
DiSnu^k grosten Klein!,andelsveri-önde die
ru k q i^ ^ 'i zu geben, die Interessen dieser Be- 
Der ^  Herrenhaus? sachtu-dig zu vertreten.

lk--ch sl« lm -» .„ .Ich -,.

Dank an Kühlrnan«.
t r a ^ „ .? ° 'k ta n d  des deutschen Handelsver- 

den Staatssekretär des 
Querer sotgende Drahtung gerichtet:

ftton 
e n ?

rr in ln ^ t sür die nachdrückliche und
Wterell7„ deutschen Wirtschafts-
Dlr s ^riedeusvertrage mit der Ukraine.
SeIch-„ EMuben dies als hoffnungsreiches Vor- 
den«î >i L - '  "uch de!m allgemeinen Fiie- 
dino Wandel und Industrie auf eine Eiche- 
deren ^rjenigen Grundlagen rechnen können, 
schabn» ^  Wiederherstellung ihrer weltwirt- 
"Mst'ichen Beziehungen bedürfen.
des denn^°E"ia«vercin, Verband zur Fördening 
Stadl " / ^ ."  E'ußenhnndels. -  Der Vo.stand:

Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, 
daß die Bezüge der Kriegsbeschädigten und der 
HimeMiebensn gefallener oder an den Folgen 
des Krieges gestorbener Krieger eine der Teue
rung entsprechende Erhöhung erfahren

Die braunschweigische Wahlresorm.
Der braunschweigische Landtag ist am Mitt

woch mit einer von Staatsminister Woif ver
lesenen Thronrede eröffnet worden. Die Rede 
kündigte eine Regierungsvorlage zur Einführung

Drtch.kru^E.HenL und Ihren  M itarbeitern in 
d eutsck .^A ^, sprechen wir !m N am en der am 
wär«!?!  ̂ ^ ö e n h a n d e ! beteiligten Kreise unseren . l  ̂ r^au. aus sne bi« nn^.^.N/rs!»k,a »...n

Deutscher Protest an Trotz«.
«N N«. Regierung hatte die Absicht, alle
3 »vi!«.?burg befindlichen deutschen Kriegs- und 
anaeklil^ENen, ausgenommen die Invaliden, 
!owk-i » der Ernährungsschwierigkeiterr,

Trotzki'Lager im Gouvernement 
dieser ^^uschieden. Da die Ausführung 

bei der in Rußland herrschenden

VeMche 5lna!-Zlieger 
Yrnler der enqiischen Front.

P ? u l  Schweder,  
seruch osmanischer KriegsberichreTstatter.

'— — sKüchdru<! oerdstcu.)

d, ^  W en dem Vorhaben günstig; die
s a t t e r  Höhe befindliche starke Wolkendecke
Merk, »«E Stellungen des Gegners nahezu unbe-

unter Berücksichiigung der Eigenart der Verhält
nisse des Herzogtums besonders der Landwirt
schaft, dem Handel, dem Gewerbe, der Industrie 
und dem Arbeiteistand eine Vertretung !m Land
tage sichert. Als Präsident wurde Oberbürger
meister Retemeysr (Braunschweig) wiedergewählt.

Dittmann und Liebknecht.
Anläßlich der Verurteilung Dittmans zu 

3 Jahren Festungshaft zieht die „Lcipz. Volks- 
zeitung" einen Vergleich zwischen diesem Urteil 
und dem gegen Liebknecht ergangenen und 
kommt dabei zu einem Schlüsse, der ebenso falsch 
ist, wie seine Voraussetzungen: das Gericht 
hätte, vor der veränderten Dolksstimmung zu
rückweichend, sich zu einem ähnlich scharfen Urteil 
nicht entschließen können. Richtigstellend sei fol
gendes bemerkt: Liebknechts' Verurteilung er
folgte durch ein Militärgericht, da er Nrmie- 
rungssoldat war. Als Angehöriger des Heeres 
hat er unter Bruch des Fahneneides dem Vater
land Schaden zuzufügen versucht. Das Gericht 
hat daher festgestellt, daß er aus ehrloser Ge
sinnung gehandelt hat, und ihm die bürgerlichen 
Ehrenrechte aberkannt. Mildernde Umstände 
kamen hierbei nicht in Frage. Das verhältnis
mäßig scharfe Urteil ist vor allem deshalb gesollt 
worden, weil Liebknecht Soldat war. Der Fall 
Dittmann liegt wesentlich anders. Dittmann 
ist nicht Soldat und stand auch nicht vor einem 
Militärgericht. Nach Z 80 des Strafgesetzbuches 
für das deutsche Reich war in diesem Falle auf 
Festungshaft zu erkennen, wenn dem Angeklag
ten ehrlose Gesinnung nicht nachzuweisen war. 
Das war nicht der Fall, »nd das außerordent
liche Kriegsgericht, vor dem die Verhandlung 
gegen Dittmann stattfand, konnte ihm umso eher 
die im Gesetz vorgesehenen mildernden Umstände 
zubilligen, als er unter der Suggestion einer 
Massenbewegung gehandelt hatte, während Lieb
knecht eine solche noch nicht vorhandene Bewe
gung ins Leben zu rufen trachtete.

Dolo z«m Tods verurteilt.
„Havas" meldet aus B a ris : Bolo ist ein

stimmig zum Tode verurteilt worden. P r o -

From ^  üb"flieg«n. Zehn Kilometer hinter der 
Au,-. " der Wüste war es weniger bewölkt, die 
bort ü - ^  klittMd heißen Sandes lassen

Wolkenbildnng nicht aufkommen. MU
^hve «  tonnte man annehmen, daß die rmge- 

egrrrd der Landesteüe angesehen erreicht 
^egen 7 Uhr vormittags stieß daswurde, 

durch
in de

festgestellt, 
mu

Flug
aus ö6 Meter Höhe wurden 

der Gegend der Landestelle 2 
Die Karawanenstratze war auch

Kerecdn ^  herrschenden Zugverkehr hatte man 
Ctzler-* §u.r Front fahrender, vollgeladener
M ittels ^^0 Uhr Landestette 2. Un
Platz landete die Maschine auf Lande-
bir alatt-a ^  ^  vielleicht schwierigste — Punkt, 
llberwn auf unbekanrUem Eelär'che, war

der Landung ein Rad oder 
Enden Aus/ Unebenheit im Boden den ge-
^chaden der Maschine, sodaß ein anderer

cher 6 Wurde zu drei Jahren Gefängnis, C a - 
v a l l i n i  m oontumLSium zum Tode ver- 
urteilt-

Dsr Lnmsr stZekEV werdMÄe LeSen§Mitter- .
Mangel nr England

ruft ru.mer ernstere Unruhen und AusschrerLungelr 
im Zusammenhang mit den sich mehrenden 
ELre'cks hervor. So kam es in der letzten Hälfte 
des Januar nach Berichten aus England kom
mender Seelute in Cardiff, Newport, Manchester 
und Liverpool infolge Fleisch- und Kohlenman- 
gels zu schweren Aufruhr-Tz-men. Ueber einen 
am 16.1. in Hüll wütenden Streik und Hunger- 
aufstand benchLeten diese Seeleute näheres: 
„Tagelang war in Hüll weder Fett noch Fleisch, 
Tee, Zucker oder Margarine zu haben gewesen. 
Wm 16. war nun ein Zug mit Lebensmittein 
angekommen. Die Kunde durchflog die Stadt, 
und vor den geschlossenen Läden sammelten sich 
gewaltige Menschenmengen, die in ihrer Gesamt
heit gegen 16 000 Personen umfaßten. Ein star
kes Schutzmannsaufgebot hielt die Menge im 
Schach. Als aber die Vorräte auf von Soldaten 
begleiteten Frach'wagcn und Autos vor den 
Geschäften ankamen, durchbrach die'Menge die 
SchutzmannskeLLe und stürzte sich auf die Lebens- 
mittel in den Wagen. Die Scheiben der Laden 
wurden zerschlagen. Die Polizei war machtlos, 
und der Aufruhr dauerte bis 7 Uhr abends. Um 
Liese Zeit kamen 800 Afkralrer aus einem Lager 
zwischen CotLingham und Dsverley an, die die 
Straßen von der sich in wüsten Ausschreitungun 
ergehenden Menge säuberten. Die Australier 
mußten vorn blanken Säbel Gebrauch machen, 
wobei über 100 Menschen, verwundet wurden."

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Februar 1918.

— Kaiser Kavl Hai dem ^rmeratleutnant Jo
hannes Franke, Bevollmächtigten des preußischen 
KrregsmMisterrmns baun K. und K. Kvrsgsmmi- 
sbermrm, den 5>den der Giser.ven Krone erster 
Klaffe verliehen.

— General -er Infanterie Paul von Lesz- 
(ynskt, Chef dos 60. Jinfante>r1e-Regiments, eine 
In Berlin sehr bekannte Persönlichkeit, ist hier im 
88. Lebensjahre gestorben. Er hat an 'den Feld- 
M en von 1848 bis 70/71, Mm Teil an hervor-

enden Stellen, teilgenommem.. 1888 wurde er 
Wm Komma nidierrendon Gensrü.( des 9. Armee
korps ernannt, als welcher er 1891 den Abschied 
nahm. Exzellenz von Leszcynski wurde 1905 in 
das Herrenhaus bernisew; 1906 erhielt er den 
Cchwarzen Lldl-ekrorden.

— Anstelle des ve^Möenen Verwaltungs- 
chefs Dr. von Sand ist laut „Nr r̂dd. Allg. Ztg." 
St-a als minister Dr. von Delbr ück miit der Lei
tung der Arbeiten zur Aufstellung eines Gesamt
berichts über die Verwaltung der besetzten Gebiete. 
luMaut worden.

— Vor Abgeordnete Dr. Dieder-ich Hahn war 
kürzlich im unLedeEicher Weise an Schwellungen 
tzn der BrmsthöhlL erkrankt und befindet fich im

nur bei Nacht und m den frühesten Morgenstunden 
durchzuführen war. Für zwei bis drei Tage hätte 
das aus dem Motor mitgeiwmmene Kühlwasser bei 
größter Sparsamkeit vielliecht gereicht. Wie hätten 
wir aber an den folgenden Tagen unsern Durst 
löschen sollen, wie hätten wir uns am Tage in der 
Wüste, wo kein Baum, kein Strauch, kein Haus auch 
nur einen Atom Schatten spendet, gegen die sengen
den Sonnenstrcchlen schützen sollen! Oder sollten 
wir uns der Führung meuterischer Beduinen anver
trauen, die in ihrer Gier nach Gold und anderen 
Wertsachen uns schmählich niederschlugen und be
raubten und dann gegen hohes Lösegeld den (bng- 
ländern auslieferten! Der aus großer Höhe mit 
geübtem Auge von der Besatzung ausgesuchte Platz 
entsprach den an ihn gestellten Anforderungen voll 
und ganz.

150 Kilometer hinter der englischen Front! Ein 
prüfender Blick nach allen Seiten; kein Mensch war 
zu sehen. Seitlich der Karawanenstraße bleichten 
in den brennenden Sonnenstrahlen die Gebeine 
einiger wahrscheinlich verdursteter Kamele. Nichts 
Lebendiges regte fich in der flimmernden Hitze 
außer einigen Schakalen und Aasgeiern, die entsetzt 
über den lauten Riesenvogel, der soeben auf ihren 
Jagdgründen eingefallen war, nach allen Seiten 
flüchteten. Nur in weiter Ferne brauste der nächsten 

. - Haltestelle zu der vollbesetzte Materiakzug. In  etwa
entstand, der die Maschine vielleicht nur seiner halben Stunde war der bereits überflogene 

iUnfährg
rvtv>eLsr dir Gefangenschaft mit Wer

ll-tr ku?t V .' nrunoe war oer oererrs noerstogeaL
Dessen ^ ^ ^ugunfährg machte, so drohte der z Gegenzug an der Ladestelle zu erwarten; bis da-
« r n i ä r L . ^ ^  die Gefangenschaft mit ihrer - - - - -  ^  --------------  ^  -
sichere '^^chvollen Behandlung oder der

-llunq Versuch, nach vollendeter Sprgn-
wafferlore ^ 7  der Maschine W Fuß die
Eigenes ^  durchqueren, um wieder zu den

stand uns ein Marsch von fünf l vsn 
^^oen durch tiefen Wüstensand bevor, der ' ^  

^Dreiduua der

Zu gelaugeir, wäre voraussichtlich

Krankenhause in HamLurg-Barmbeck in ärztlicher 
- Behandlung. M ist aber jetzt ziemlich wieder her
gestellt und steht auf der Rednerliste der Tagung 
des Mm-os der Landwirte am 18. d. Mts. m 
Berlm.

I n  der heutigem Sitzung des Bundesrats 
ist der EnWurf einer Verordnung über Erleich- 
ierrung des Erlafies b-erufsgenoffeuschaftlicher 
Wnsallsv^rhAunAsvorfchriftHn «ngenonr-men rvor- 
den.

—- Die mm edner Korrespondenz verbreitete 
MUMung über die Errichtung eines Zsntra.l- 
amis Dr Kniegswirtschaft ist nicht Pkt>r'effen.d. An 
unttlicher Stelle ist von einer solchen Absicht nichts 
begannt. Damit entfällt auch die Vermutung, daß 
der frühere Staatssekretär Dr. Helfferich als Lei- 
i«er dieses Amts mfrage komm-s.

P r o N W a l n a c k r W M .
MönigsbsVg, 11. Februar. (Unfälle.) Fm Dienst 

verunglückt ist die etwa 26 Jahrs alte lrisenbahn- 
bediLnstste Theress Struwe. Die wurde auf dem 
hiesigen Ostbahnho? zwischen den Gleisen Bon einer 
daherkamrwenden Maschine umgerissen und über
fahren. Sie erlitt so schwere innere Verlesungen, 
daß schon wenige Minuten, nachdem sie aufgefunden 
war, der Tod eintrat. — Ein entsetlicher Unglücks- 
fall hat fich hier in der Zellstoff-Fabrik vor dem 
Tor errignst. Als abends der Arbeiter Gustav 
Neumann die Nachtschicht begann urrd an einer 
der großen Holzmahlmaschinen den Deckel befestigte, 
geriet sr durch ein Versehen in das Getriebe der 
sog. Schnecke, wurde erfaßt und, ehe es gelang, das 
Werk abzustellen, mehrere Mals herumgeschlendert. 
Den auf die gellenden Schmerzensrufe des Ver
unglückten herbeieilenden Arbeitskollegen bot sich 
ein entsetzlicher Anblick dar: blutüberströmt lag der 
Körper des Unglücklichen, dem Arme und Beins 
gebrochen waren, der. Kopf fast skalpiert und der 
außerdem schwere innere Verletzungen erlitten 
hatte, in der Maschine, aus welcher furchtbaren 
Lage man ihn erst befreien mutzte, ehe die Sama
riter ihr LKerk verrichten und den entsetzlich zuge
richteten Mann ins Krankenhaus bringen konnten. 
Bei der Schwere der Verletzungen erscheint es sehr 
fraglich, ob es gelingen wird, den erst 40 Jahre 
alten Mann, der verheiratet und Familienvater 
ist, am Leben zu erhalten.

KMüch ung der wenigen Wasserstellen, die
vo» den LnMndsrkV ^

hin mutzte die Sprengung durchgeführt seiiu Schnell 
sprangen Beobachter und FlugZeugführer^aus der 
mit wenig Touren lmffLuden Maschine. Während 
der Fmgzengsiihrer die Maschine zum sofortigen 
Start fertig machte, um unnötigen Aufenthalt im 
letzten Moment Zu erspa^U, haits der VsolHMG

"  ^  " M M

Eisenbahnstrecke und Wasserleitung zu. Bald ver
schwand er in den Dünen. Nach weiteren 300 Me
tern hatte er die Wasserleitung erreicht. Sie lief 
in einem etwa 1 Meter hohen Sandwall; 50 Schritt 
von ihr entfernt lag der Schienenstrang, zu dessen 
beiden Seiten die Telegraphen- und Telephon- 
leitungen an holien Masten geführt waren. Eine 
dritte Leitung war, wie fich später herausstellte, 
eine Starksttsmleitung. Alm bei Sprengung der 
Wasserleitung ganz sicher zu gehen, wurde ein 
kleiner SpreaMollen in den bewachsenen Boden 
un-er den Schutzdamm gehaben, eine ArbeN, die 
fünf Minuten' in Anspruch nahm. Das Nohr der 
Wasserleitung war dabei nicht gefunden worden. 
Nach Ladung mit den Sprengladungen wurde der 
Stollen wieder geschloffen. Zwei mit Draht ver
sehene Sprengkörper waren in kurzer Zeit an beiden 
Schienen befestigt, als plötzlich aus den Dünen eine 
Gestalt austauckste, — der treue Flugzeugführer, der 
in der Annähme, daß mit Patrouillen nicht zu 
rechnen sei, seinem Beobachter nachgeeilt war, um 
ihm, wenn nötig, bei der Sprengung behilflich zü 
sein. Gleichzeitig brachte er den photographischen 
Apparat, um die Sprengung auch im Bilde festlegen 
zu können. Seine Hilfe war recht willkommen; 
denn immerhin war das Flugzeug bereits 25 Mi
nuten auf der Erde, und noch waren alle Vorbe
reitungen zur Sprengung nicht völlig beendigt. Die 
schmierigste Arbeit war das Entzünden der Zünd
schnur. Nach Wrgon Versuchen wit Sturmstreich- 
hölzern, TtrsichMzern, Lunten- und Henzinfeuer- 
zeuMr, E  Zigarren u»d M W H m  Wm es endlich 
in MnekHsM'Sr ArbrN L M nD ^ «lle Enden 
ZürÄHchrmr MM BrounE zu bMgM. Unter Mir« 
digM d tM M ^.K M en  SMerrML Man den Mck-

„ In  WsEstsr Sinnöeck
Vertrag im Kreisverein Thorn S tad t und 

Land der Deutschen VaterlandsparLe?»
Auf Einladung der Vaterlandspartei sprach 

gestern Abend vor gutbesetztem Artushofsaale Herr 
Schriftsteller E l l e g a a r d  - E l l e r b e k -  Han
nover über das obengenannte Thema. Das Vor
standsmitglied Herr Gymnasialdirektor G a n s k r  
leitete den Abend mit Worten der Begrüßung ein, 
gab einen Rückblick auf die seit der letzten, am 
20. Januar stattgefundenen Kundgebung unter dem 
Ausdruck des Liefen Bedauerns, daß es in unserm 
deutschen Vater lande Leute gegeben, die durch den 
von Feindeshand angezettelten Streik ein Ver- 
brchen am Vaterlande Zu begehen im Begriff stan
den. Der vom deutschen Volke mit Genugtuung 
aufgenommene Friedensschluß mit der Ukraine be
rechtige noch keineswegs dazu, uns großen Illu 
sionen hinzugeben; denn immer noch sei der Kampf 
die Losung. Redner gab zum Schluß der Hoffnung

Lagen zerrissen am Boden. Nach der Lange der 
Zündschnur mußten die Sprengungen der Eisenbahn 
zuerst erfolgen; anscheinend hatten sie versagt. Un
mittelbar darauf erfolgte eine gewaltige dritte 
Detonation, bei der eine riesige Wolke von Sand, 
Schmutz und schwarzem Rauch in die Lust geworfen 
wurde; es mußte die Wasserleitung gewesen sein. 
Eine neue Enttäuchsung, als man die Sprengteils 
erreichte: nichts war von ausströmendem Wasser, zu 
sehen, wie man es sich in der Phantasie ausgemalt 
hatte. Der Zum Schutz des Rohres gebaute hohe 
Damm war in etwa 30 Meier Breite durch die 
Sprervgung völlig beseitigt worden, aber das große 
gußeiserne Rohr von etwa 80 Zentimeter Durch» 
meffer war nur schwach ausgebeult, sonst unversehrt.

Eine kurze Überlegung. In  den Kämpfen ds 
vorn war das Wasser an heißen Kampftagen unbe
dingt notwendig; die Sprengung der Wasserleitung 
mußte sich daher empfindlicher bemerkbar machen, 
als eine zeitweilige Unterbrechung der Bahn. 
Außerdem schien die Reparatur in den Dünen be
sonders schwierig.

Schon hatte der Beobachter die an die Schienen 
gelegte Sprengladung wieder weggerissen, sie mit 
einer neuen Zündschnur versehen mrd unter das 
dicke Wafferrohr gelegt. Eile tat not, denn in der 
Ferne sah man den erwarteten Gegenzug bereits 
heranbrausen. Mit zitternden Händen gelang es 
endlich Führer unä> Beobachter, die Zündschnur Zum 
Brennen Zu bringen. Der Zug hatte sich auf etwa 
2000 Meter genähert. Mit Spannung zählte man 
die Sekunden auf der Uhr und entfernte sich all- 
r-Mttch sou der Wasserleitung, die Kamera in der 
Krmd, be-Wit, im Moment der Sprengung zu photo» 
grapHieenr. Nach 60 Sekunden erfolgte die Deto-KLÄtt SE r ^  —

^  ^Eefahrbecsich - NKthm. Im  Moment lagen wir platt aus der ^rd?> 
bi«KMn<M>Lr! um nicht, von den umherfliegenden Sprengstückeir. 

^ v s r  ds« T-re-'§elroff»rr M werden, als mit wildem Geheul ein 
'-M E  «och s großes Woarzes Etwas fünf Schritte von uns cnt- 
 ̂s ^  ^  Mchlpg. Wir spML^n sosort



SlusdruS, daß GesK tz« NrsZSYsRchSM, «m dM 
Regieruzrg RLse« »  M ILr». Mrfer Volk 
LimgeB möge, rmd -«schör M rW »f Las Ksi^sZ-
hoch KAS.

Hierauf «ah« He?r U L l s r A - ?  dss W ort AN 
feinern Vortrage: » I»  pvSLftrr StDLde.* Schrm 
seine erstrn Worte »achte« sashorche«, denn maN 
fühlte es: hier sprach ein von glühender Vater
landsliebe beseelter Mann, der keinen Vortrug im 
landläufigen Sinne des Wortes, keine abgegriffene 
Rede hielt, — sein Vortrug War ein Stück inneren 
Erlebens, ein Stück Leben. Perle reihte sich an 
Perle, und in die Perlenkette flocht s? lenchtends 
Diamanten seines Dichtsrtslents. W ie Nächtig 
schon war seine Einleitung, die Schilderung seiner 
inneren Empfindungen in und auf der Marrenburg, 
die er als Hochburg deutscher L itte  und K u ltu r, 
als Sitz preußischen Herrengeschlechts pries, um 
danr inen Vergleich zu ziehen mit dem protzenhaft 
überladenen Palast des Mammonknechts Morgan 
in Newyork, der, um Deutschland zu vernichten, 
M illionen deutscher Gelder aus die Amsterdamer 
Börse Darf, um, im Solde Englands stehend, die 
deutsche Valuta her ab zudrücken, was ihm auch 
mühelos gelang. Im  weitere« Verlauf seiner Aus
führungen entwarf der Redner eine Charakteristik 
der im Hankeelande ansässigen Deutschen, zeigte an 
Hand Von Beispielen, wie. langsam, aber sicher, 
deutsche A rt und deutsches Wesen im »freien" 
Amerika zugrunde gehen, Nie unsere deutschen 
Brüde? und Schwestern um des Geldes willen ihr 
Deutschtum verlieren, teils Sklaven amerikanischen 
Geldes werden und teils der 
anheimfallen. Und gerade die 
ihres eigenen Vaterlandes sind , 
fremden Lande auswanderten, um dem zu erwar
tenden Briefe m it der Aussteift » Im  Namen des 
Königs" aus dem Wege zu gehen. Hart ging der 
Redner m it ihnen, die. obgleich es für sie ein 
Leichtes gewesen, nichts getan, um die Ungeheuren 
Munitionsnansporte nach Möglichkeit zu unter
binden, ins Gericht. Worte der Anerkennung aber 
fand er für jene kleine Gruppe, die sich ihr Deutsch
tum bewahrt, deren Macht jedoch p» gering ist, um 
Einfluß auf die Regierung zu gewinnen. Von den 
Amerikanern haben w ir, ebensowenig wie von den 
Engländern, keine Schonung zu erwarten; deshalb 
Ware es verfehlt, ihnen als Bittender zu kom
men. Nur mu eisernem Druck vermögen w ir zu 
erreichen, was zu erreichen notwendig ist. Redner

lfachen
Bestreben, uns 
Beide Machte

Industrie,
vom Welthandel abzuschnüren. 

Beide Machte, England sowohl wie Amerika, 
fürchten nur eines, die Macht, die D ir ihnen m it 
Unerbittlicher Scharfe -eigen müssen. W ir haben

Ü-Vooten w ir 
w ir 

auf die be-

England mit unsern L-Vooten gepackt, rMd 
Werden eZ auf die Knie Zwingen, nur, wenn 
standhaft bleiben. Redner kam dann auf di« 
kannte Metamorphose Erzbergers zu sprechen, jenes 
Manrres, der noch im Jahre 1916 für jedes uns 
-eraubte Schiff die Vernichtung eines feindlichen 
Hauses durch Fliegerbomben ^ fo rde rt. E r wies 
aus das Unheil hin. das der Reichstag mit seiner 
«njeligen FriedensressLution, so gut sie gemeint, 
angerichtet habe, warnte vor den W ölfin  im 
Schafspelz, die unter dem deutschen Volke herum- 
schreichen, und ^  der bestimmten Erwartung 
Ausdruck, daß wrr im Osten sichere Grenzen und 
Eiedlungsland erhalten werden. Auf die Kriegs- 
eukschMiguug übergehend, wies Redner nach, -aß 
seder unter uns 45-^48 Prozent seines Einkommens, 
Wfern uns kein deutsther Friede blüht, nach be
endigtem Kriege an Steuern abzuliefern lxrt. 
Unter diesen Umständen muffe es jedem denkenden 
Menschen klar sein, daß von einem Verständignngs- 
kreden, gleichbedeutend mit dem Ruin Deutsch
lands, nicht d ir Rede sein könne. I n  erster Linie 
aber sollten die Arbeiter für einen starken Frieden 
eintreten, den« bei einem Derzichtfrieden sei unsere 
gesamte Industrie dein Untergänge geweiht. Eine 
Gefahr droht uns: daß es in Deutschland eine be
vollmächtigte Regierung gäbe. die England m it der 
Einstellung des U-Bootkrieges entgegenkäme. Das 
beste, was w ir haben, ist unser Kaiser, unser stärk
ster Hort. Wenn Deutschland aufhört, kaisertreu 
M  bleiben, dann wird es aufhören, zu sein!

Der V o r s i t z e r  dankte dem Redner namens 
der Versammlung für die m it starkem Beifall auf
genommenen Ausführungen und schloß die Der-

Lre SchLuhsitzung in  der KLchl v rm  8. zum V F e b ru a r, in  der das A risdenoprv lo roL I
Rnrerzrichn el wurde.

L. General Hoffmann. 2. Graf Lzermn. 3. L r a a r s  sekcerar von Kühlmann. 4. E ra ?  von D o d e w ilS ,

sannnlung m it einem Hoch auf unsere bei 
Führer Hindenburg und Ludcndorsj

beiden großem eingegangen. Hoch stehen in fast sämtlichen Ve-

deutfck-e Heer.
und das

M ü l n a c h r i c h l e t t .

Znr Erinnerung. 16. Februar. W17 Scheitern 
englischer Angriffe bei M uaum ont und franzö
sischer bei Berry au Bai. und Ripont. 1916 Deut 
scher Flugzeugangriss aus 
SturnrfluL an der deutschen

Dünabncg. Schwcic 
NOrdlcetüfte. 191s Br 

inn der Winterschlacht in der Champagne. 1914 
f" Prinzessin M arie  von Baden, die M utter dco 
dadischsn Thronfolgers. 1907 f  Prlnzesjm Clemcn^ 
Eine von CoLurg, die M utter des Zaren Ferdinand 
voer Bnlsarlen. 1897 M and dsr Kreuzkir-che in 
Dresden. 1871 Kapitu lation der Festung Belfert. 
1364 Besetzung der Halbinsel Droacker durch die 
Preußen. 1847 * Generaloberst Graf Kar! von 
Horn 1834 * Ernst Häckel, hervorragenden deut
scher Naturforscher.

Thon,, 15. Februar 1918
— s D i e  E r g a n z u n g s g e b ü h r  f ü r  

S c h n e l l -  u n d  E i l z ü g e . )  Wie der „Nordd. 
Alla. Ztg." von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
steht es keinesfalls fest, daß die Ergänzungsgebühr 
zu den Fahrpreisen für Schnell- und Eilzüge am 
1. A p ril d. Js. aufgehoben werden wird. Dre Er- 
aänzungsgebühr ist eingeführt worden, um bei den 
herrschenden Betriebsschwierigkeiten die dringend 
ersorder!icl-e Einschränkung des Verkehrs der schnell
fahrenden Züge herbeizuführen. Es wird aber 
lediglich von der Betrcevslage abhängen, wann 
diese Maßnahme wird beseitigt werden können.

— ( D i e  ä l t e s t e n  L a n d st u r m l e u t e ) Aus 
wiederholte Anregungen, ob nicht die ältesten Jahr
gänge vom Dienst an der Front nunmehr befreit 
werden können, wurde dem Abg Dr. M ü l l e r -  
Mccningen vom preußischen K r i e g s m i n i st r - 
r i u m  erwidert: ..Die Ersatzverhältnisse gestatten 
nicht, auf eine sechsmonatige Dienstzeit der über 
45 Jahre alten Landsturmleuts in der v o r d e r - 
st e n L i n i e  zu verzichten. Aus dem reichen 
Grunde kann auch aus eine wertere Dienstleistung 
dieser Leute in rückwärtigen Formationen und in 
der Etappe — auch nach ihrer Zurückziehung aus 
der vordersten L inie — nicht verzichtet werden/'

—- ( ü b e r  900 000 M a r k  N e f o r m a t i o n s -  
d a n l s p e , n d s  f ü r  d i e  E v. P r e ß v e r b ä n d e.) 
Für die von den Ev. Preßverbänden eingesammelte 

esormationsdankfpcnde Zum Schutz und zur Er- 
ltung der religiös-sittUck^en Werte im öffentlichen 

olksleben der Heimat durch das gedruckte W ort", 
die in fast ganz Deutschland gesammelt werden 
konnte, sind bis zum 30. Januar über 900 000 Mark

zirken noch zurzeit erüeblickfe Eingänge aus, sodaß 
sich das Endergebnis bedeutend ergötzen wird. Da
mit marschiert d!e Resormationsdankspende der Ev. 
Prchverbände wohl an der Spitze der zahlreichen 
im Reformationsgedenkjahr veranstalteten kirch
lichen Sammlungen. Gaben für Westpreußen wer
den noch entgegengenommen von Pastor Semrau- 
Danzig-Langfuhr.

— ( K e i n e  B a h n s t e i g k a r t e n  an S o n n -  
u n d  F e i e r t a g e n . )  Aus den preußischen Eisen
bahnen werden, der „Voll. Ztg." zufolge, bis auf 
weiteres an Sonn- und Feiertagen weder an den 
Schaltern, noch von den Gebern Bahnsteigkarten 
verausgabt. Den Begleitern von Blinden, Gelähm
ten, Taubstummen, Kindern usw. kann an diesen 
Tagen das Betreten und Verlassen der Bahnsteige 
ohne Lösung einer Bahnsteigkarte gestartet werden.

^  ( D a s  K r i r g s a m t  u n d  d i e  T ü r 
k l i n k e n )  Zu der Einziehung der Türklinken und 
Fensterdrücker hat das Kriegsamt jetzt m itgeteilt, 
daß nach der Bundesratsverordnuna vom 26. A p ril 
1917 dafür nur der Friedenspreis nebst einem an
gemessenen Gewinn vergütet werden kann. Gegep 
die Enteignung ist ein Rechtsmittel nicht gegeben. 
Das Kriegsamt w ird jedoch über seine Verpflich
tungen hinaus auf Wunsch ErsatzTürdrücker aus 
Eisen und Holz liefern und anbringen. Bei der be
vorstehenden Enteignung der Fenstergriffe könne 
nur ein m ittlerer llbernahmepreis geboten werden. 
Das Kriegsamt sei sich dabei darüber klar» daß in 
gewissen Fallen, wo es sich um bessere Ausführungen 
von Türklinken, z. B. aus Bronze, handelt, dieser 
Preis nicht ausreichend ist. I n  diesem Falle steht 
es den Hausbesitzern frei, sich an das Reichsschieds- 
gericht für Kriegswirtschaft zu wenden und die Be
w illigung eines höl>ersn Übernahmepreises zu be
antragen. Jedoch wird dadurch die Enteignung 
und Einziehung der enteigneten Gegenstände nicht 
aufgehalten.

— ( D i e  R e t chs - A nz ü  ge.) Im  vierten 
Krregswinter sind die Preise für Damen- und 
Herrenkleidungen aus eine Höhe gestiegen, die der 
minderbeuittelten Bevölkerung Neuansck-affungen 
sehr schwer machen. Ein Herrenanzug, der im 
Frieden für 60 bis 70 M ark zu haben war, kostet 
heute 150 Mark: noch stärker sind die Preise r 
die besseren Anzüge gestiegen. Dabei sind die Stoffe 
und das Futter schlechter geworden. Die Reicks- 
bekleidungsstelle bringt jetzt die ersten Lieferungen 
der bereits angekündigten ..Rei^s-Anzüge" heraus, 
wie sie in den kommenden Wochen auch durch 
Kostüme und Röcke für die Frauen sorgen wird. 
Diele Reickss-Anzüge stehen der minderbemittelten 
Veoö'kerung zur Verfügung. Die Ausgabe erfolgt 
durch die Kommunen. Die Anzüge sind in sechs 
Serien von ^  bis k eingeteilt und werden 70 bis

SLs — der Zug hatte sich auf 1000 Meter genähe 
— ergriffen das große schwarze Etwas — es war 
ein 40 Zentimeter breites und 75 Zentimeter langes 
Stück der etwa 4 M illim eter starken Rohrleitung, 
ein weites Andenken an diesen Ausflug! — und 
eilten zu unserer Maschine zurück. Im  Moment, 
ScLs der Zug die Sprengsrelle passierte, erhob sich der 
Doppeldecker vom Boden; 50 Minuten lang hatte 
sich Lndelüstigt die deutsche Besatzung 150 Kilometer 
Hinter der englischen Front aufgehalten!

Die Sprengung der Wasserleitung war gelungen. 
I n  zwei riesigen Strömen ergoß sich das Wasser aus 
M e i etwa 1 Meter großen Löchern in den Wüsten
sand. Die Sprengung der Bahn hatte versagt. Ver
mutlich wäre der Transport-Leer.zug entgleist, was 
den Erfolg wesentlich vergrößert hätte. Aus 
106 Meter Höhe betrachteten w ir uns noch einmal 
dle Wirkung der Sprengung. Die Telephon-, Tele- 
grap^m- und Starkstromleitungen lagen m it zer
rissenen Drähten am Boden, neben der Wasser
leitung begann sich ein großer See zu bilden — ein 
unnatürliches B ild  in der wasserarmen Wüste 
S inai.

Um Z Uhr vormittags landete Doppeldecker 2631 
M t t  Zur Berichterstattung beim Oberkommandie
renden der türkischen Truppen an der Sincnfront. 
Voller Stolz konnte das mitgenommene Sprengstück 
aus dem Wasserleitungsrohr vorgezeigt werden.

»
Im  vollen Bewußtsein, daß ein erneuter Versuch, 

Wasserleitung und Bahn Zu sprengen, auf größere 
LchwierigkeiLen stoßen würde, wurden die Vorbe
reitungen zur zweiten Sprengung erheblich besser 
durchgeführt. Da m it einer scharfen Bewachung der 
Bahnstrecke, besonders an den zum Landen geeig
neten Stellen, zu rechnen war, mußte die Anwesen- 
bc-it auf dem Erdboden auf ein Mindestmaß be
schränkt bleiben. Die Schwierigkeit des Anbrennens 
per Zündschnur wurde durch Anbringen von Reib- 
tzündungsn an den Enden der Zündschnur auszu
gleichen versucht. Genaue Kenntnis des 800 Meter

westlich der alten Landestelle gelegenen Platzes, ge
naue Kenntnis, in welcher Höhe das Rohr der 
Wasserleitung in dem Schutzdamm verlief, und wie 
stark es war. waren Zweifellos dazu angetan, die 
durch Anwesenheit von Bahnschutzpatrouillen ver
größerte Gefahr einer zweiten Sprengung zu ver
ringern.

Nachdem am 2Z. vormittags wegen strichweisen 
Regens von dem erneuten Versuch Abstand genom
men war, startete Doppeldecker 2631 am 24.. um 
3 Uhr 45 Minuten vormittags, noch bei Ziemlicher 
Dunkelheit, zur Durchführung der zweiten Spren
gung. Um 5 Uhr 50 M inuten landete das F lug
zeug, nachdem Bahnpatrouillen und Marschkolonnen 
'nicht festgestellt waren. 100 Meter neben der Wasser
leitung, 800 Meter westlich der Landestelle vorher. 
Auch dieses M a l landeten w ir trotz einer gewissen 
begreiflichen Aufregung, ob das Glück uns ein 
zweites M a l so gnädig sein werde, glatt. Kaum 
stand die Maschine, als der Beobachter unter den 
besten Wünschen des Flugzeugführers, mit Ruckjack 
und Spaten bewaffnet, der Eisenbahnstrccke zueilte. 
I n  kürzester Zeit waren an beiden Schienen die 
Sprengladungen befestigt und der Sprengstollen bis 
unter das Rohr der Wasserleitung gegraben worden. 
A ls  der Flugzeugführer, um auch mitzuhelfen, heran
kam, war bis auf die Arbeit an der Telegraphen- 
und Telephoitteitung alles fertig. Die ganze Arbeit 
hatte etwa sieben M inuten in Anspruch genommen. 
W ir waren im Begriff, zu zünden, als auf einer 
kleinen Hohe. etwa 1500 Meter von der Spreng,stelle 
entfernt, zwei Gestalten auftauchten, die. als sie uns 
gesehen hatten, sofort Kehrt machten, zu Pferde 
stiegen und in gestrecktem Galopp dem Flugzeug 
zustrebten. Der Flugzeugführer riß schnell dis 
Reibzünder aus den Sprengkörpern der Televhon- 
und Telegraptzenlinie, der Beobachter brachte dis 
Neibzündungen der Sprengladung der Eisenbahn
lin ie  zur Entzündung, und gemeinsam war mau im 
letzten Augenblick im Begriff, die Zündschnut der 
Wasserleitung zur Entzündung zu bringen, als von

der entgegengesetzten Seite her plötzlich mehrere 
Schüsse fielen. Entsetzt blickten w ir auf: 200 Meter 
von uns entfernt, dem Flugzeug erheblich näher 
als w ir selbst, lag eine Patrouille von drei Mann. 
oenen sechs und mehr Leute im Laufschritt folgten, 
die ein lel-l-astes Schützenfeuer aus uns abgab. Ein 
Entrinnen schien unmöglich, der Weg zur Maschine 
abgeschnitten.

Im  Nu war die Zündschnur zur Wasserleitung 
und zur Starkstromleitung zur Entzündung gebracht. 
Während der Beobachter noch versuchte, die mit- 
geführten Werkzeuge mitzunehmen, eilte der Flug
zeugführer in Richtung auf die Maschine. Das 
Feuer wurde immer lebhafter; jeden Augenblick 
konnten Führer oder Beobachter getroffen oder 
ihnen das Besteigen des Flugzeuges gewaltsam ver
wehrt werden. Es war ein Lausen um Leben und 
Tod, um Freiheit oder Gefangenschaft. Das Glück 
war der Besatzung hold. Heil und unverletzt er
reichten Führer und Beobachter noch vor den Eng. 
landern die nur leicht beschädigte Maschine. Im  Ru 
war man auf den Sitzen, während die Maschine 
startete, war man endlich nicht mehr wehrlos; denn 
ein wohlgezieltes Feuer aus beiden Maschinen
gewehren wurde auf die Patrouille gerichtet» deren 
Mangel an Schneid und Überlegung w ir Freiheit 
und Leben verdankten. Kaum hatte sich das Flug
zeug vom Boden erhoben» als eine Detonation nach 
der andern hörbar wurde. Diesmal gab es keine 
Enttäuschung, keine der sechs Sprengungen versagte! 
Auf der Eisenbahnstrecke klafften Zwei große Löcher, 
die Schienen waren weggerissen worden; aus der 
Wasserleitung war etwa ein Meter des Rohres her
ausgesprengt worden; die Telegraphen- und Stark
stromleitungen lagen zerrissen am Boden.

Unter Verlust einiger Werkzeuge und Gerät
schaften war trotz des Gefechtes m it den von meh
reren Seiten überraschend anreitenden Kavallerie- 
patrouillcn die Sprengung der Eisenbahn, Wasser
leitung. Telegraphen- und Starkstromleitung nach
haltiger geglückt als beim ersten Male.

IM) M a r i lm Klemverkaul tosten. Gare, dauerhafte 
Stoffe, zum großen Te il noch F rie d E w a re , hub 
verwendet und nach einem guten Zusch n tt ver
arbeitet. SonnLagsanzügs sind es freilich nulft; 
durchweg sind solide dunkle Stosse gut verarbeitet, 
dis sich für den Wochentag und die Arbeit im Büro- 
Laden oder in der Werkstatt eignen.

— ( B e z u g s s c h e i n e  f ü r  Schuhe. )  Vs- 
Vamittich hat die Kniapphett an iKVer und son
stigem M a te ria l M einer sehr starten Ein-chran- 
tung in  der Herstellung von Schuhen gcj chftl. 
JnfolMdvss-en ist es vielen Bentzcrn von BrZugs- 
s'cheiinen für Schuhe nicht möglich, chresr B^d-ars 
zu decken. Aus h^sem MchrrertzäUnis zwischen 
der Z-uht der ausMMbone'N Bezugsscheine uno der 
Menge d-er vorhandenen Schuhwuren ergeben sich 
ttnzuträeiichteilen» de>:-en B e ile g u n g  im allge
meinen Interesse liegt. Die zustmrdigen S o llen  
planen daher eine Roruegeiung in der >̂ ck)ut? 
Verseilung, bei der dce Ausgebe von Bezugs- 
scheinen in Überc-instii.mmung m it oem Umfang der 
Erzeugung von Schuhen gebracht werden M .  
Über den einzuschlagenden Weg UeMu einstweilen 
noch keine Entschiretzungen vor. Eö i-st ooage- 
schlugen, den eiNHc.nen Orten ein ttingcnt von 
VeHugsscheinen zuzuteilen, über das hm aus Le- 
zugsfchen'ne nicht cnusgegekfin werden dürfen. Dre 
Zahl der Vezugsick>eine. dce in cirucm Ort aus
gestellt »vordem dürfen, hätte sich damn wach der 
Belieferung des Ortes m it Schuhw«rcu zu rich tn . 
Dabei müßte aber jedenfalls in Großstädten srn 
Arrsgleich unter den Ausgabestellen vcm 
schc^nen st a 4 ts in dem. da natt,rs?emäß der BeDars 
innerhalb des einzelnen Ausgabe dez.rke nicht 
gleichmäßig ist.

— ( S p a r s a m k e i t  b e i  de r  K o n f i r m a 
t io n . )  In  allen Kirchen Magdeburgs huben die 
Prediger von den Kanzeln herab die Eltern der 
Konfirmanden in einer Ansvrache gebeten, ange
sichts des Ernstes der Zeit und der großen Teuerung 
säst aller zum Leben nötigen Dinge die äußerst- 
Sparsamkeit und Einsicht walten zu lassen und jeden 
äußerlichen Aufwand zu vermeiden. Für die Kon
firmation seien keine schwarzen Kleider und Amchgs 
nötig, auch andersfarbige konnten getrost getragen 
werden; es brauche auch nicht ein neues KievL -v 
sein, ein umgearbeitetes altes erfülle den Zw«k 
ganz ebenso gut. Harwschuhe seien ganz überflüssig. 
Auch daheim möge man jeden Luxus in Geschenken 
und bei den Feiern vermeiden; je einfacher, desto 
angemessener!

— ( H a t  m a n  e i n  Rech t  a u f  M i t t k K S -  
sch l a f ?)  Diese Frage hat, wie mir der bekannten 
Halbmonatsschrift „Gesetz und Recht' entnehmen, 
das preußische ÖberverwalLungsgericht vor einiger 
Z e it gründlich erwogen, aber schließlich vernein t. 
Ein gequälter Bürgerrmann hatte sein Zimmer 
Wand an Wand bei einer GastwuLschast. Eben 
war er beim Mittagsschlafe eingenickt, da hör; er 
ein verdächtiges Geräusch, wie wenn ein Grosti-er? 
in einen Automaten fällt. Sogleich fluten die Töne 
eines Orchestrions zu ihm herein: ..In  der Heimat» 
da ist es wunderschön." Er vergräbt sich in sein 
Kissen. Er hört noch immer, daß es zuhauss schon 
sei. Zornrot läuft er zur Polizei Es w ird dem 
Schankwirt aufgegeben, „alle diejenicven Maß
nahmen zu treffen, welche die Verbreitung der 
Schallwirkung üoer den Lftchesttionraum hinaus un
bedingt verhindern". Nun kann er einige Zeit 
mittags schlafen. Aber der Gastwirt beschwert 
sich höher und immer höher hinaus brs zürn Oder- 
vecwaltmrgsgericht. Dieses entscheidet dahin, daß 
es zu einem polizeilichen Einschreiten nicht genüge, 
wenn b e i T a g e  Annehmlichkscten. wie M ittags
ruhe. Mittagsschlaf oder ungestört? Erholung nach 
der Arbeit durch Musik oder Geräusche aus Nachbar
häusern beeinträchtigt werden. Grundsätzlich f i l  
daran festzuhalten, daß zur Erk-olung des Körpers 
und Geistes die N a ch t z e i t da sei. Die Nachtruhe 
jedoch, deren fortgesetzte Störung ohne weiteres ein 
Verbot der Polizei rechtfertige, beginne nach der 
Auffassung weiter D ollskre ifi erst um 16 Uhr 
abends.

— ( D e g e n  d i e  E i f  e n b a h n d i e d st ä h ! e.) 
Der preußische E i s e n b a h n  m i n i s t e r  sagt in 
einem Erlaß, daß die Eisenbahndiebstäh'e und die 
dafür gemahlten Entschädign aas betrage trotz alle5 
Maßnahme: immer noch »n erschreckender Weist -M 
genommen haben. Der Minister vertraut bei Bo» 
kampfung des die Allgemeinheit schwer schädigenden 
Übels auf die H ilfe des altbewährten, im Hecmat- 
dienstc noch verbliebenen Stammes von Beamten 
und Arbeitern und der EisenixihnFachvereine. 
Hohe Belohnungen werden für die Aujdcckung ooN 
Diebstählen gewährt. Besonders eingehende Be
stimmungen sind bereits getroffen und werden noch 
ergänzt hinsichtlich der Überwachung der Bahnhofs 
und der Güterböden, die zumteil mit militärischer 
und polizeilicher Unterstützung erfolgen soll. über 
d;e Sicherung des Verschlusses der Wagen, die Revi
sion der Züge. der Rollfuhren usw.-Neue Vorschläge- 
die sich an einzelnen Stellen bewahrt hallen, sollen 
von dem bereits erwähnten Ausschusse geprüft und 
gegebenenfalls ausgestalte; werden.

— (D  i e H a u s h a 1 t s n g s s ch u ) e) veranstal
tete am Mittwoch im Lazarett 4 (es Lehrerseminar) 
unter Leitung des Herrn Rektors Z ill ein W o h l "  
t ä t i g  k e i t s k o n z e r t ,  das wohl «ftn.zig in seines 
A rt dastehen dürfte; denn neben geistigen Genüssen 
wurden auch körperliche Ersnschungen geboten. 
Eingeleitet wurde dasselbe durch ein Musiistück der 
Teilkapelle des Ecs.-Batls. Jns.-Negts. 176; daran 
schloß sich das von Zwei Schülerinnen mit Ver
ständnis vorgetragene vierhandige Klavierstück 
„Petersburger Schlittenfahrt" von R. EUenberg. 
Sodann folgten zwei Chorgesänae der Schülerinnen 
unter Leitung des Rektors Z ill, und zcvai „E in 
Kaisecwort" von Georg Prvpp. eine Vertonung d ^  
bekannten Ausspruchs unseres Kaisers: „N ie roard 
Deutschland überwunden, wenn es einig war", und 
die Volksweise „Das stille Ta i". Beide Gesangs 
bewiesen, daß der Schülerinnenchor. der erst vor 
kurzer Zeit seine Proben aufgenommen hat. seiner 
Ausgabe voll und ganz gewachsen war. Recht be
lustigend wirkte ein Potpourri aus der Dperettö 
„Der BeLtelstudenL" von Millöcker mit seinen hüb
schen Weisen, von den beiden Damen F rl. Fehlausr 
und F rl. Kühn am Klavier vorzüglich zu Gehör ge* 
bracht. Dasselbe galt von den „Liedern zur Laute - 
gesungen und begleitet von dem Schwesternpaar 
F rl. Käthe und Eva Doblow, zumal der In h a lt der 
Lieder, meist heitrer Natur, in das Reich der M inne 
versetzte. Reichen Beifa ll ernteten auch die beiden 
von F rl. Hannemann m it reichem Verstärchnis uns 
wohlgeschulter. sehr ansprechender Stimme gesun
genen Lieder „Kennst du das Land" aus Mignon 
und „Willkommen, du Gottes Sonne" von Clinch" 
mann, sowie die von zwei Schülerinnen vorgetra
genen Gedichte. I n  der nun folgenden Pause teilten 
die jungen Damen an die Gene-enden den Jnha^ 
— Zigarren, Zigaretten, Pfefferkuchen usw. — 
eigens zu diesem Zwecke angefertigten bunten 
Tüten aus» wobei jeder mit einer kleinen Gabe be
dacht wurde. Der zweite T e il wurde eingeleitet
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^r-e7.E E ^ Äl d e n .  die bei holländischen Aa-us- 

brMches Kr^eMgesorrg«u»«L Avmacht

sch.- ^  ^« r« , des ftchuzSfischea Aolda-tr» 
hvtẑ . Lrcrurigen Tiefstand erreicht P1

^Lösl iche F l i e g a r o s f i z i e r e  
dofi, wenn ich einmal 

 ̂ ^ ru h e  kLMe, ich mir den Bahnhof als 
3 t d N ? ^  E rd e?  Nein. die Boches, d ie  

^  ^ ^ l k e r v « §  mutz ma n  t r e f f e n ,  
d-este MMÄ. ihnvu Furcht ein- 

Even« raon aus ß gendwolchem 
?vü ' ^  M der Stadt selbst gelangen kaun. 

^  Bomben auf die Dörfer der Um-ge- 
^ lassen. M«n mutz soviel* Boches wie 

^  ' d e m  Zeugnis eines höheren 
.bleuen sich die Fra.nz^en ebenfalls nicht 

^   ̂ N o t e n  K r e u z  M i h d r s n c h
«* M« Schutz so« MAniLions« 
^  Ltzn-richen Zwecken PS verroen. 

^  ' T^lonHemer selbst hw! KranlenVogeu 
Mo-m Hesehen. die mit Muntrisn voll 

^ichl-Gdene französische Offiziere 
hvkjg des Raten Kreuzes Lber.
ru ^  ^b^siksstg bezeichnet und die Förde«

 ̂ ^ rhand  alles zu töten und Zu
öänd^ ^  ^  VE den Boches in die

^  btückg^g dee französischen BevskrechnN

^rdr?. . ? ^ bcreibs verödan. In  der AuVergne
BvchrrMkr ausgegeben, ohne neue 

^^don. In  der MarncgegenD ist der 
ern?s Hodtars Land bis auf 5ll Francs 

No<b  ̂ , ^rvtze Dörfer zahlen tnanchmal nur 
nnhundert Einwohner.

wLr?̂  gfrgen die A H' iS E t
Dolks r̂eirsen, die unter jH em ruck

en r ^ ""'Elr^eu ^  leildon haben, imnrcr mehr.
^  50W amerikanische Soldaten

tu n ^ ^ ^ b e n  sie sich alle Polizei- und Vorwal- 
^obr-7  ̂  ̂ antzomafiL urrd benehmen sich wie 
^'sved Ubeichcuupt g^bon di^ amerikanischen 

nach Monopolstellungen im franzö- 
rei<ĵ  . ^!kl>afts!eben den H-andelskr-eisem Franks 
^ ld ar^  ^  b e rs te n  Befürchtungen Anlaß Ve- 
der ^ ^ chcmungslos gehen die Amerikaner bel 
^rden ^  ^ e r  Dohnbauten vor. Die G-elelse 

^  llradester Linie und gehöriger B E e  
 ̂ Pa l i s f«.  und La  Ro c h e l l e  aus nach

der Front gelegt. Gehöfte und halbe Dörfer, dio 
am Wege such, werden in brutaler Weise ent- 
eignel. NaturfchörcheUen un-d historische Denkmäler 
schonungslos niedergelegt und die Forsten abge
holzt. Sogar Vke §u den Reichtümern des Landes 
zahlrnden Waldungen längs vcsl Küste a.n der 
Strecke V o r d r a n g —DaZ verfielen den am^rira
nischen Axterr.

Johann Gutenberg.
(Zu seinem 450. Todestage.)

I n  diesem Jahre sind 450 Jahre verflossen, 
daß Johann Gntenberg- der Erfinder der Buch- 
druckerklmst, die Augen zu ermoem Schlummer 
schloß» Er war im Jahre 1397 in Mainz als 
Sohn eines Patriziers geboren und starb im 
Jahre 1468 in Mainz. Zn Anfang des zweiten 
J a h r z e h n te s  des 15. Jahrhunderts verließ er 
mit seinen Eltern die Vaterstadt und kam nach 
Straßburg, wo er Steinschleiserei und Spiegel
macherei betrieb. Er scheint sich schon damals 
(1436) mit dem Problem der Buchdrnckerkurrst 
beschäftigt zu haben. Im  Jahre 1448 war Gu- 
tenderg wieder in Mainz, und er soll damals 
die Typen zu der Mzeiligen Bibel hergebellt 
hab en . Im  Jahre 1450 schloß Gutenderg ein^n 
V ertra g  mit Johannes Faust in Mainz, wonach 
dieser die Herstellung einer 42zeiligen Bibel her
geben  sollte. Der Vertrag wrirde indes 1455 
durch Prozeß gelost, wobei Gutenberg das 
Drnckgerät und alle fertigen Drucke verlor. Mit 
Hilfe von Konrad Hermeny gründete Gutenberg 
nun eine neue Druckerei und druckte 1460 das 
Karholikon des Johannes de Ianua. Später 
verlegte er die Druck rei nach Eltville im Rhein- 
gau, trat 1465 in den Ruhestand und wurde 
von dem Kurfürsten und Bischof Adolf von 
Nassau lebenslänglich als Hosdienstmann aufge
nommen.

Bilder aus -er Ukraine.
Die junge russische Republik, mit der die 

Ztzntralmächte als erstem der Gegner nunmehr 
Frieden geschlossen haben, ist eine der in tönenden 
Versen und Volksliedern reich besungenen Perlen 
des russischen RLesenreichs. überreich an Boden
schätzen aller Art und fruchtbar.' wie nur wenige 
Landstriche der Erde. Die üppigsten Ernten ergibt 
diese schwarze, schwere Erde. die zudem die reichsten 
Mineralschätze birgt. So liefert der Flußbezirk des 
Don hauptsächlich Kohle. Jokaterinoslaw Salz. 
Manganerze und Quecksilber, und auch Schwefel
quellen entspringen in jener Gegend.- Die Eisen- 
und Stahlproduktion Südrühlands macht 60 bis 
70 Prozent von der ganz Rußlands aus. Der 
Süden der Ukraine — insbesondere die Provinzen 
Lherson und Pultawa — ist zwar arm an Wäl
dern, umso schwellender aber ist das ukrainische 
Weideland, und die herrliche, wohlschmeckende 
Traube Tauriens ist ganz Rußlands Stolz. Früher

war die Schafzucht eine der ergiebigsten Einnahme
quellen der Ukraine, nsr allem der Gouvernements 
Lherson und Taurien; die Zunehmende Ackerwirt- 
scharst Klein rufst ands jedoch und die dadurch be
dingte Schmälerung der Weideplätze haben die 
Schafzucht allmählich immer mehr nach Fhirien 
und dem Kautersus abgedrängt. Immerhin setzen 
sich die Reihen der ukrainischen Millionäre noch 
heute zum Teil aus Schaszüchtern zusammen, wenn 
sie. auch in de? Hauptsache unter den ZuLerpro- 
duzerrten zu suchen find. die nicht wenige; als S8 
Prozent der russischen Gesamtproduktion an Zucker 
bestreiten. Auch die Tabakerzeugung hält sich auf 
ähnlicher Höhe: in der Ukraine werden 76 Prozent 
alles russischen Tabaks angebaut; ihr folgen Müh- 
Lenindustrie und Branntweinbrennereien. Als 
Adsatzplatz für den Jnlandshandel nimmt das 
1778 von Fürst Potemkin angelegte Eherfon neben 
den ebenfalls am Dnjepr gelegenen JeLats- 
rinoslaw und Krementschug den ersten Platz ein. 
Der Name dieser Stadt spielt in der Geschichte Ka
tharinas II. eine einigermaßen komische Rolle. 
War es doch hier. daß sie jene Zusammenkunft mit 
Kaiser Joseph !L. hatte, und daß ihr Günstling 
Potemkin auf den Einfall kam, Kulissen auf
stellen zu Lassen, um der Setbscherrscherin den Ein
druck bevölkerter und wohLgepfl^Ler Dörfer vor
zutäuschen.

Die Ukraine blickt auf eine kurze, Mer umso 
blutigere Vergangenheit zurück. Um das Jahr 
882 war Kiew, das sich stolz und malerisch an 
dem Wälderdekränzten Strande des Dnjepr erhebt, 
die Hauptstadt des russischen Reichs, und als Wla
dimir der Heilige 988 das Christentum dort ein
führte, wurde die Stadt auch Zum geistigen Mit
telpunkte Rußlands. Der Sage Zufolge soll Kiew 
schon vor Christi Geburt von Griechen und Skythen 
angelegt worden sein — nach anderen Quellen 
haben Slawen es 430 n. Chr. gegründet und es 
war jedenfalls der HauptorL des slawischen Götzen
dienstes. Nicht allzulange nach Einführung des 
Christentums aber muß es eine Stadt der Kirchen 
und Klöster geworden sein Wie es auch hente 
noch mehr als 86 orthodoxe Gotteshäuser und 10 
Klöster zählt —; denn, wie die Chronik meldet, 
wurden im Jahre 1124 bei eine; Feuersbrrmst nicht 
weniger als 60V Kirchen ein Raub de; FlammeR. 
Im Jahre 1L46 wurde die vielfach heimgesuchte 
Stadt/von den Tataren verwüstet, 1826 von den 
Litauern erobert, und 1ö68 fiel sie dem Königreich 
Polen zu, das sie 1654 wieder an Rußland abtrat. 
Kiew ist eine der interessantesten Städte der 
Ukraine, berühmt vor allem durch sein unter
irdisches Höhlenkloster, in dem die Gebeine der 
zahlreichen russischen Heiligen in Nischen ruhen. 
Alljährlich bildet es das Ziel der Wallfahrt von 
etwa 200 006 Pilgern, die dort aus allen Teilen 
des Riesenreichs zusammenströmen.

Wunderbar schön ist die ukrainische Tiefebene 
mit ihren weiten Steppen, über dir linde Lüfte 
wehen und Kunde geben von den Heldentaten der 
alten SclporogLr, des Volkes, das jenseits des 
Stromgebiets des Dnjepr lebt. Wer das ganze 
Land erklingen wehmütig die klagenden, innigen 
Weisen der alten Dumkalieder, die, *in der Haupt
sache Slachten- oder Heimatsgesänge, von Ge
schlecht zu Geschlecht vererbt werden. Am Strande 
des geheimnisvoll dahiNTauschendsn Dnjepr, des 
„Väterchens", ragen die Ruinen manch alten Für- 
stenschlosses auf und spiegeln sich in den Fluten, 
die gar oft von Blut rot gefärbt worden sind. Dort, 
wo sich dereiich das Haus des KosaLenheLmanns 
Mazsppa mit seinem niedrigen Dach und seinen 
gewölbten Portalen erhob, singt jetzt die Nachtigall 
ihr Lied in dem blühenden Kirschbaum, und in 
schönen, Zauberhellen Mondnächten reichen die 
Dorfmädchen einander die Hand zum RundLanz, 
wahrend die Burschen zur Vandura greifen, der 
ukrainischen Volkslaute. Dann sind es nicht mehr 
Kriegs- und Heimatslieder, die der Wind über die 
weite Ebene führt weithin bis Zum Strande des

Schwarten Meeres, Andern MeLeslisder voll MÄ 
und Leid. Wie ste nur der Seele des russischen Vol
les M entsteigen Vermögen.

Ehester und Musik.
EHadtLhtzÄtrT i« Msemrch. De? MagMrckt d?T. 

Siiadt Eisenach hat beschlossen, die Leitung des 
Stadtthesters r E  Rücksicht auf bis AriegszsLH 
nachmals auf ein Johr dem bisherigen DkrektE 
Richard Treu zu überlassen, darm aber das Ths- 
ater a n s z a  schrei ben.  Ferner wurde besschlsf- 
ssn, ditz v E  GemHinderst bestimmte T h e a t e r -  
ö e i h i t f e  nicht der Direktion Am VeMgung M 
stellen soNdorm drm einzelnen Scha.uspi'eLr'rn als 
G e h a l t s  Zu-schütz zu genM-ren unter besou- 
Leser Berücksichtigung der Mitglieder, deren 
Gagen iM Mißverhältnis stehen M ihreN LeK-»

MaMiZfaMgeZ.
(«ß«  AsLchen d e r  Z e it .)  Me G E  

B e r l i n  Lasm im laufenden Rechmcngsjahre mLL 
einem doppelt so hohen Ertrage als im r-or-tgeR 
Jahre aus der V e r g n ü g L N A s s t r A e r  recharM. 
Kinos nnd ThcLter stnd dLuernd emsoerks^st, a« 
den Kassen find ab^'.ds nicht «i-nnral Km^rv M  
die Leersten Platze M haben, gchchwoige denn für 
die biMgereNy am die die L E ?  sich fSrmttch 
DcktzSK,

(Rei che D i r L e s b e u t e . )  Mn fchWereM 
Tinbruchsdiebstah! wurde in der Drogen- und Pan> 
fümeriehandlung vo« FranJ SchwarZLose in der 
Friedrichstraße Zn B e r l i n  verübt» Die Einbre
cher entwendeten Parfüms, Puder. Kämme, Bär» 
sten und andere UtenMrn im Werte vsA nahezu 
50 000 Mark. — Für 46 6W Mark gestohlene Films 
fielen der KriminalpollHei in W e i ß e n f e e  in via 
Hände. Der Dieb Wurde als ein SeWerbsmätziger 
Einbrecher Rudolf Verlach erkannL — Aus dem 
Kaufhause von Georg HirschfeA in Köpeaick st<ch- 
len Einbrecher Mr 7L W6 Mark Stoffe und Kleider.

( A u f h e b u n g  e i n e s  S p i e l k l u b s . )  Der 
Sc h Sn e b e Tg e r  KriminaLpolizri ist es wiederu« 
gelungen, einen SpieMub in den Räumen des 
Kaffehauses Fuludi in der Mlowstraßs 101 auf» 
Zuheben. Sämtliche Tnwesendrn, etwa Zwanzig 
Personen, mußten sich die Feststellung ihrer Persön
lichkeit gefallen lassen, wobei sich ergab, daß eins 
große Zahl von ihnen der Polizei als Spieler be» 
rannt war. Das vorgefundene Geld und die Spiel» 
utensilien Wurde« hchchlagncHmt.

( K r i e g s p r e r s e  fLe B i l l e « s r » « v *  
stücke.) Für am MügMls?ee gelLgene Grundstücke 
sind in letzter Ze4L autzerordentlich hohe Kaus- 
pveise gezaM worden. So ist das i-r Fried; ichs- 
hsgeN befindliche Z^reArrfche BrKengrundWL 
das vor 15 J a h E  46 666 ML. gekostet hatt«, die
ser Tage von einem Berliner FaibriLant W  
169 966 ML TMorbrn worden.

(Di e  Amme  d e s  Ka i s e r s . )  Dieser Tage 
feierten die ScheleuLe Landwirt Christian und 
Frau Karoline Albers in P r .  S L r s h e n  be i  
D t e p h o l z  das Fest der goldenen Hochzeit. Di« 
Jubilarin ist 81 Jahre alt, der Jubelbräutigam 
zehn Jahre jünger. Nach der Geburt Hres zwei
te« Sohnes war Frau Albers vor nunmehr 5S 
Jahren neun Monate Lang die Amme unseres 
Kaisers. Bis ?UG vor Ausbruch des Krio» 
ges stand die ZuAlari« « ii dem Monarchen Msch 
im Briefwechsel.

( We i l  s i e ni cht  Sc h KWs p i e i e r t «  w e r 
den  s o l l te .)  Au Ka s s e !  verübte die stsLtzeHn- 
jahriM Helene GoMchmE, Tochter stnes PferLe- 
händlE, Selbstmord, indem ste sich wsn einem 
Zuge überfahren Nest. Aus hinterlassenen B risen 
am dir Eltern geht hervor, daß ste dir T-st aus 
dem Gnrnd.e beging-, weil dis VieloerulSGLuidan 
Eltern ihr härtn SEg s-^agdM, Scha-ulpHblertrr 
werden und Wr BWnO gehen Zu können.

(D er s a p t  «  a n «  vo n  Köpentck* 
kl agt . )  Dem Schuhmacher Wilhelm Voigt, jeM 
R en tn er  im LnxTm basg, der M r ^ au p tM M N r vm» 
KZpLNiF' berichmK WWsrden ist, wurde setn-srzM 
von Frmr Gertrud Werthetm eäne M-onatNchs 
Rente 1W Mark mr̂ pesetzL. Nach dem Kom
turs und dem Tode ihres Mannes Wolf WsrLheim 
ist sie dem „HauPttnamr von Köpenick" die Rente 
säMldig geblisberr. Jetzt Verklagt Borgt Fnm 
Eertrsd W., unbekannten Aufenthalts, auf Zah- 
kung eines B etrags von 4206 Mark nebst 4 v. H. 
Zinsen als aufgelaufene Rente. M s VerhandluW 
ist auf den 1b. Mai d. Js., 16 Uhr vorm ittag  
beim Landgericht I festgesetzt wordau.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  s «  Dnj es t r . )  Wie 
Lembergm Blätter hettchte«, geriet nachts im 
S t a n i s l a u - —L e m b e r g e r  P e r f o n  enz rK, 
als er auf die die Stationen Jezupsl und WodnM 
verbindende D n j s f t r  brücke gelangte, ein Wa
gen in Brand. Der Zug wurde durch das An- 
ziehen ver automatischen Bremse auf der Brücke 
selbst Zum Stehen gsbracht. Es entstanden jedoch 
furchtbare Schreckensszenen unter den Reisende«- 
die entsetz! und kopflos oms den Wagen sprangen 
Dabei fielen mehrere in den hochgehenden Dnjestv» 
Fluß und erttanken. Im  Eisengerüst des nieder^ 
gebrannten Wagens lagen sieben verkohlte Leichen. 
Elf Personen erlitten schwere Brandwunden; acht 
andere Reisende Verletzungen von verschiedener 
Gefährlichkeit. Der Brand hat auch auf weitere 
Teile des Zuges übergriffen, m denen ebenfalls 
mehrere Reifende den Tod gefunden habe,; sollen. 
Der Brand soll d em Vernehmen nach durch die 
Entzündung eines im Reisekoffer eine« Agenten 
aufbewahrten Kinofilms enGurden sti«.
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HScbrter örrk su k prelr.
Etzrartoffeln, Zentno?.? M§. - , . . ' - . . Pfd. 7 ^  Pfg. 

Bei Lieferung frei Haus 25 Pfg. Aufschlag, 
i^enrnel)5 . » « » » ,  . » « o « « « » »  »-

N sg g en m eh l.........................................................................„ 22 „
Ei?cheitsblot sberm VerLauf) ° ° . . « . » . „ 21 „

das 4 Pfundörot - 84 „
„ 2 „  ̂ v « » «. « -2 ^
„ 100 Grammbrot  ̂ . . . . . .  , 5

W erzen ö ro L ..................................... ° . » 25 „
 ̂ (Semmel) zu 100 Gramm . « « ° . 5 „

Zwieback ans Weizenmehl „ IM  Mk.
Die Bäcker sind verbunden, dem Käufer jedes 

Gebäck auf einer bereitzuhaUenderr Wage vorzu
wiegen.

Zulässiges Mindergewicht: 
bei einem 4 Pfundbrot höchstens 40 Gramm,

3 20
Weizengrieß" . . .  7  .  32 Pfg.
Zucker (Farin) °  ̂ 40 „
W ürfelzucker................................. . . . . . .  44 „
BroLzucker », 42 „
Puderzucker .................................................... ....  . „ 45 „
Kandis, weißer . . . . . . . . . . . . .  „ 56 w

„ bunter ......................................................... « 55 „
Speisesalz ................................... ..............................  >, 15 „
Vollmilch . . . . . . . . . . . . . . .  Liter 36 „
Magermilch und Vuttermilch . . . . . . . .  „ 20 „
Kindermilch von Günther in Rudak, frei Haus .
Z p e ise q u a rk ........................................................  .
Gier bei Abgabe durch die Verkaufsstellen an die

Verbraucher Stück 30 ..
M o lk e re ib u tte r................... ....  Pfd. 3M  Mk.
B auernbutter..............................................................  ̂ 2.60 „

Bauernöutter wird nur in der städtischen Verkaufsstelle Wind- 
straße an Haushaltungen abgegeben, die auf dem BroLkartenausweis 
den Stempelaufdruck für Minderbemittelte haben.
Rindfleisch: mii Knochen oder

400 ohne Knochen

Pfd.

Keule (Oberschale, Schwanzstück, Kugelstück, 
Rückenstück (Roastbeaf). Lendenstück lFiiet) . 

Schulterstück (Schulter, Kamm), Brust, Spann
rippen .................................

Bauch (Dünnung), Hals, Hesse, Niere . . .
Zunge fohne Schlundkopf) .................................
Gehacktes Rindfleisch

ftaldflekfch:

2,20 Mk.

1.80 
1,40 

Pfd. 2,40 
>, 2,40

Keule, Rücken (Kotelett) . 
Duo, Schulter, Kamm, Brust 
Hais, Lappen . . . . .

500 xr mit Knochen oder 
460 ohne Knochen

Kalbsschnitzel . . . 
Zunge, Brägen, Leber

Hammelfleisch;

2,00 Mk. 
IM  „ 
1.20 „ 

Pfd. 2.40 „
.. 2,2V ..

500 xr' mit Knochen oder 
400 x r ohne Knochen I

Der Preis für Koscherfleisch, das als solches .. 
langt und verkauft wird, wird auf 20 Pfg. 
über den Höchstpreis für das Pfd. festgesetzt.

Schweinefleisch:

2,70 Mk. 
2,40 ,

500 Ar mit Knochen oder 
400 Ar ohne Knochen

Karbonade, Kamm (Roulade mit Knochen) 
Keule (Schinken)
Schulterstück (Bug) . . . . . . .  o «  °
Kopf (Ohren. Schnauze)
Eisbein (Dickbein)
S p itz b e in ........................ ....
Backe ohne Knochen ^
Bauchfleisch . . . . . . . . . . . .
Gemahlenes Fleisch . . . . . . . . .
Rückenipeck........................ ....
Haschen °

Wurstware« r
Blut- und Fleischwnrst (Thüringer) . . .
L e b e rw u rs t ..........................................   . .
Frische Bratwurst, Knoblauchwurst . . , 
Mettwurst

1,80 Mk. 
1,69
1,60 
0,90 
1,00 
0,30 

Pfd. 1,60 
IM  

», IM  
» 2.00 
.  2.40

» IM  
« 1.70
» 2,00
« 2,60

Pfd. 2.70 Mk. 
„ 2,60 „
»  2,20 ^

Koschere Wurst :
Damvfwurst .........................................................
Würstchen ..............................................................
Leberwurst .........................................................

E s  dürfen nur die auf der Preisliste bezeichneten 
Wurftwaren hergestellt und unter keiner 
anderen Bezeichnung verkauft werden.

Pferdefleisch:
Lendenbratfleisch . . . . . . . . . .  Pfd. 1,00—1.40 Mk.
Muskelfleisch............................ ....  „ 0,80—1,20 «
Herz, Eingeweide u. andere geringere Sorten

Fleisch, ausgenommen L e b e r ................... .......  I M —IM  «
Knochen ...............................................  . , ^ 0M  „

Wild r
^  Bei dem Verkauf durch den IagdSerechtigten (unmittelbar an 
Verbraucher, an Abnahmestellen und an Wildhändler)

Rehwild (mit Decke) ........................................... Pfd. 1.80 Mk.
Rot- und Damwild (mit D ecke)........................  .  1,10 „
Wildschweine (mit Schwarte)

D) bei Tieren im Gewicht bis zu 70 Pfd. einschl. ,  1,15 „
k) „ » über 7V Pfd. . . . . . . .  „ 0,95 „

Hasen .......................................................................  Stück 5.25 „
Wilde Kaninchen. . . . . . . . . . . .  .  1 .5 0  ^
Fasanen:

n) Hähne. . . . . . . . . . . . . .  » 4,50 ^
b) H e n n e n ................................. .......................  „ 3,50 „

Dies gilt nicht für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten Not-, 
Dam-, Reh- oder Schwarzwildes seitens des Iagdberechtigten un
mittelbar an Verbraucher, wenn die Zerlegung nach Entfernung der 
Decke oder Schwarte stattgefunden hat. Zn diesem Falls gelten die 
Kleinhandels-Höckstpreise.

Bei dem Verkauf im Großhandel.
Rehwild mit Decke) . . . . . . . . . .  Pfd. 1,46 Mk.
Not- und Damwild (mit Decke) . . . . . .  1Z5
Wildschweine (mit Schwarte) " ^  "

u) bei Tieren im Gewichte bis 70 Pfd. einschl. IM
d) ber Tieren über 70 Pfd. . . . . . .  1 10

Hafen, 7 Pfund und darüber . . . . . . .  Stück 5,75
- unter 7 Pfund . . . . .  .  .  .  . „ 5 M I

Wilde Kaninchen ........................ .......................  Stück L,75
Fasanen s) Kähne . ........................ ....  4,95

b) Hennen ........................................... ,, 3M
Bei dem Verkauf im Kleinhandel.

Rehwild, Rücken und Keuls (Ziemer, Schlegel) Pfd. 2,75 
B latt oder Bug . . . . . . . . .  . IM
Ragout oder Kochfleisch ............................. „ 0,W

Rot- und Damwild, Rücken u. Keule (Ziemer,
Schlegel) 2,»)5
B latt oder Bug . . . . . . . . . .  „ l,65
Ragout oder Kochfleisch ö,70

Wildschweine
. a) bei Tieren bis zu 70 Pfd. einschl-.

Rücken und Keule (Ziemer, Schlegel) „ 2,75
B latt oder Bug „ IM
Ragout oder Kochfleisch......................... ,» IM

d) Lei Tieren über 70 Pfund
Rücken und Keule (Ziemer, Schlegel) „ 2,25
Blatt oder Bug IM
Ragout oder Kochfleisch . . . . .  >. 2M

Aasen, 7 Pfund und darüber Stück 6.50
,. unter 7 Pfund ° . » . . «  ̂ 6M

Ohne Balg 30 Pfg. weniger.
Wilde Kamnchsn, mit Balg „ IM

ohne Balg „ I M
Fasanen, Hahne ° . -- 5,70

Hennen  ̂ 4M

Pfd. 3,75

„ 5M  
„ 4M  
^ IM  
>, 10,00 
 ̂ 10M 

.. 8M  

.  3M

Pfd. 2M
3,50

LM Mk.

Geflügel.
GSM r

Eine Gans, unzerlegt .
Gänsebrust mrt Knoten . s » . » . »
Gänsekeuls . . . . . . .  o »
GLnsekle'm (Hals, Magens Herz, Flügel) .
Kopf und Füße 
Gänseschmalz
Gänseleber  ̂ «
GanseLebe^Vurst oder Pastete 

Puten und Enten ° °
Honig L

a) Seim- und Pretzhonig
b) andere Honigarten 

Für Haferflocken, Gerstengrütze, Gerstengraupe und Kunsthonig
gelten die Preise der BundesraLsverordnungen.

S re n n -  m S  Z e leu ck M n g K Z ts tte .
Kohlen und Briketts, frei Keller, Zentner .

« . i n  ganzen Waggons oder für Fuhren 
von 30 Zentnern ab frei Keller, ZLr, 

n „ ,, ab Lager Zentner . . . . . .
Streichhölzer, Pack 50 Pfg., für L Schachtel 5 Pfg.
Ausländische Streichhölzer:

Das Pack zu 10 Schachteln ...............................................
für 2 ^ .................................

Wer Waren der in dieser Liste genannten Art auf den Markt 
bringt oder in festen Verkaufsstellen feilhält, ist verpflichtet, sie jedem 
Kauflustigen zu den hier festgesetzten Höchstpreisen ohne Stellung von 
Bedingungen zu verkaufen.

Höhere Preise als die oben angegebenen Höchstpreise dürfen, so
fern es sich nicht nachweisbar um Delikatehwaren handelt, nicht ge
fordert und nicht gezahlt werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen sofortige 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung nach sich.

Diese Preisliste jetzt die Preisliste vorn 18. Oktober 1917 autzer- 
kraft.

Thorn den 15. Februar 1918.

KSulgl. Gouvernement. Zer Magistrat.

2M
2,80

0.78
0,15

Menenznckerverteilung.
An die Fmker.

15 Pfund Vienenzucker für jedes überwinterte Volk soll im Jahre 
l918 der Imker erhalten, welcher sich verpflichtet, einen Teil seiner 
Honigernte 
den r 
Zucker
die Ortsliste ein, welche vorn 16 Februar bis zum"l0. März 19!8 
Lei dem städtischen Verteilungsamt 1, Zimmer 1, Cukmerstrage 16, 
offenliegt. Die Eintragungen werden spater Zum Zwecke der Aus
stellung der zollamtlichen Berechtigungsscheine nachgeprüft werden. 
Durchweine Namensunterschrift in der Liste übernimmt der Imker 
die Verpflichtung, eine dem dritten Teile der erhaltenen Zucker
gewichtsmenge entsprechende Honigmenge seiner Zeit zur Verfügung 
der staatlichen Honigvermittlungsstelle zu halten, welche den Abruf 
dieses Honigs veranlaßt und den gesetzlichen P reis für ihn zahlt. 
Unter besonderen Umstanden kann die Stelle Erleichterungen ge
wahren und Ausnahmen von der Ablieferung des Honigs zulassen.

Die Verteilung des Vienenzuckers erfolgt durch den vienenwirt- 
schaftlichen Provinzialverband und durch die Zmkervereine. Diese 
Stellen sind berechtigt, für ihre Unkosten und Mühewaltung Ge
bühren von insgesamt 10 Pfg. für jeden zuzuteilenden Doppelzentner 
Zucker zu erheben.

Thorn den 15. Februar 1918.

Der Oberbürgermeister.
Landansentliaü für erholungsbedürftige
Kinder wahrend der Sommermonate.
Den sehr zahlreich vorgebrachten Wünschen von Eiter« und Kindern 

entsprechend soll auch in den Sommermonaten l918 wieder eme Unter
bringung erholungsbedürftiger Kinder aus dem Lande stattfinden. Um 
ländliche Pflegestellen in der erforderlichen Anzahl bereithalten zu können, 
ersuchen wir Eltern und Vormünder, die Anmeldung der Kinder unverzüglich 
beim städtischen Jugendamt, BSckerstraste 35, H, zu bewirken, wo auch jede 
gewünschte Auskunft bereitwillig erteilt wird. DaS Pflegegeld ist aus 50 
Pfennig täglich bemessen, eS kann jedoch bedürftige« Krregerkindern und 
Waisen ermäßigt oder ganz erlassen werden.

Auskünfte erteilen auch die Herren Geistlichen, sowie die Herren Schul
leiter und sämtliche Lehrpersonen der pädtischerr Mittel-»nd Gemeiudeschulen.

Der MiiMrat.
Aurschub „L»ndMcii«I,alt Ur A M N ich-t'.

DaS MobilmachnngSbÜro, das Ein- 
qnaniernngSamt und die Metallsammel- 
stelle in der Strobandstraße 1, Erd
geschoß, ist bis aus weiteres geöffnet 
von 8 -1  «nd 4—7 Uhr werktäglich, 
Sonntags von 11—1 Uhr.

Ter Magistrat.

Holzverkauf.
Bus der KärnmereisorsL Thorn 

kommen im Hborskrflchen Gasthause 
Gr. Bösendorf am
MliNW ükk! R  Wi'im

voemttlÄgS 10 Uhr, 
gegen sofortige Barzahlung Zum Ver
laut:
Schutzbezivke SieirwrL und EntLau 
Kloben. Rundkmlppel, Reisig H. Masse 
rind Strauchhcmfen nach Vorrat und 
Bedarf.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarte. Nehmt beim AuSgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben
werden.

Ter Magistrat.
Die «LchenabfSlle im städt 

Krankenhaus sind vom 1. ^  r i . 
1918 ab au? 1 Jahr an den IL z 
bietenden zu vergeben

Angebote sind bis zum 18. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, au das Miro Z, 
Rathaus, Zimmer 25 zu richten.

Nähere Auskunft erteilt die Fmu 
Oberin im stadt. Krankenhause.

Thovir den 12. Februar 19 L8.
Die KrarrlenhausverwallimL.

M lW  SpeisesettabBe.
Infolge des durch die ungünstige Jahreszeit hervorge

rufenen Milchmangels und der damit einhergehenüen Butter- 
knappheit kann in der ersten Woche des am 24. Februar 
1918 beginnenden neuen Versorgungszeitraumes keine Butter 
verabfolgt Werden. Bei der neuen Ausgabe der Speisefett- 
marken wird daher

die Marke Lee 1. Woche 64 .2 . bis Z. Z. 1818)
den Stempelaufdruck „ungiltig" erhalten; auf diese Marke 
darf Butter nicht abgegeben werden. Die mit dem Aufdruck 
„ungiltig" versehene Marks ist bei der Abgabe in den Ver
kaufsstellen zu vernichten.

Thorn den 15. Februar 181s.

Lee Ansschrrß de§ F§Livekfo?gMWverLM§s 
Lhom W M - Md Landkreis).

MNGSGtz rLLsDsrrLA»-

Brennholz.
M it Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen st? 

den Monaten Januar und Februar wegen Wagenmang«^ 
unzureichend sein wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
daß Vorlegung der Brennstoffkarte gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart« oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 869) ab.

Der Magistrat.

Menpreisberschlmng.
Bei bem Verkauf von Mehl m 

Düten dürfen die MehlhSMer für 
jedes Pirmd Mehl js 1 Mennig Düten- 
ansschlag neben dem jeweiligen Mehl- 
Höchstpreise nehmen. Das Mehl
gewicht mich aber in diesem Falle 
netto abgewogen werden. Der Käufer 
hat also neben der Düte Anspruch auf 
die volle Mehlwenge. Gebrauchie 
PapierdüLen dürfen weder vorn Ver
käufer verwendet, noch vom Käufer 
entgegengenommen werde«.

Thorn den 14. Februar 1918.
Der Magistrat.

L . 0 8 S
KM 28. Betttner Pseede-LottrrL«. MchE 

am tt ««- tr. «»rti. SSiL
Gezamldetraa« »s« 70000 S»!» 

Hsupttze«̂  t» W«Ae »s» »v 0dV 
H« h«-r« »et

Walgtrcher
ftach«me«-ea-K 1 Lrte DUtzetm-iMv

Ksnch»r. ALL —"

Meiaübetten
Hstzrahiuenmalratzen. Killderbettett. 

StsenmSdefladrik 8»V»S ß.

M L I c h q u l M
Die „Gemeinnützige KStervennKtinngsstelle" 

-er deutschen Lauern dank für Westprevtzen, Gesell» 
fchaft mit beschränkter Haftung zu Danzig ver. 
mittelt den

M n l  MS I k l ln !  W  W Ü K »
SniMO i» der U M  MMßeil.

Gest. Angebote und Anfragen find zu richten an :

die deutsche Bauernbank, G. m. b. H. 
zu Hanzig,

Gemeinnützige GStervermitttnnarstelle- KreLsmsrkL 7/8, 
(Raiffeisenhaus).
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